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Sie Perſõnlichkeit des neuen 
Premiers. 

Der gegenwaärtige Miniſter präſident Wlady⸗ 
haw Grabſkl, zuletzt Finarzmimſter, wurde im 
Jahre 1867 in La Corse in Fraukreich. Loire⸗ 
deyarxtement, geboren, beſuchte die Ingenleur⸗ 
ſchule in Paris, war dann in verſchiedenen 
Ehrenãmfern in voin ſchen Ocganiſationen totig, 
Frieb Aufſähe über politiſche und wirtſchaft⸗ 
Uche Fragen für poluiſche Zeliſchriften, beteiligte 
ſich an der Grundung des polniſchen National⸗ 
ausſchuſſes und wurde bei der Neugeſtallung 
der Verhältniſſe in unſerm Gebiet Mitglied des 
Oberflen Volidrales Im Sejm iſt er einer 
der Bertreter der ſrüheren Vrovinz Poſen und 
Ritglied des Nationaidemokratiſchen Verbaudes. 
Er darſ nürlich nicht verwechſelt werden mit 
einem Namensgenofſen, Stanislaw Grabſti 
dem rüheren Vorſihenden des Auslandsaus 
ſchuſſes dis Sjm, von dem der bereits zum 
geſtũgelten Wort gewordene Ausſpruch von der 
Poſener Methode“ ſtammt. 

Aücktritt des Sandelsminiſters 
Olszewſti. 

Der geweſene Handels⸗ und Induſtriem niſter 
Antoni O Zzewſti verzichtet auf die Leitung dieſes 
Nwiſtexiumis im Kabineit Wi. Grabſtig. Es 

wahrſcheinlich, daß Ole zewſtis Nachfolger Chrznowſti ſein den quen 
Der Poſten des Suſtizminiſters. 

Warſchau, 24. Jnni. GPat) 
Die Uebernahme des Portefenſllis des Ju⸗ 

ſte zminifters bot der Minſierpräſident dem Kra⸗ 
dauer Profeſſor St. Wrublewſti an. Es heißt, 
daß lehterer das Portefeullle aunehmen wird. 

Polniſche glätterſfimmen dhet das 
neue kahiuell. 

Kurjer Warszawſkil 
Die Linke iſt tatſächlich inbezug auf ihre 

Abſichten, zur Regiexung zu gelanger, enttäuſcht 
und verblniert, beſitt aber vorderhand keinerlei 
konkrete Grunde zum Angriff auf die Regierung, 
die ſich im vornherein jedes ausſührllichen Pro⸗ 
gramms enthält. Die Enlſchließung des Nalio-⸗ 
nalen Arbeiterrais entbehrt derart der politiſchen 
Vernunft, daß ſie offenbar im Zuſtande völliger 
geifllger Verwirruug gefaßt worden iſt. Denn 
davon zu reden, daß der Beſljand und das 
Programm des Kabſnetis des Herrn Grabſtki 
keine Bürgſchaſten zur Durchſührung einer demo⸗ 
trauſchen Kolilik“ gebe, daß Herr Grabſti be—⸗ 
ſonders im ehemaugen preußiſchen Gebiete eine 
grundliche Sanierung der blsherigen Verhaltniſſe 
dorzuuehmen nicht beabſicht ge“ — dies heißt 
die Sachlage mit leichtſerligem Diletlantismud 
oder uilt dem Mißtrauen der Elinfalt zu ent⸗ 
ſtellen ... Heir Skulſti, ein eifriger, vorſichtiger 

und im inländiſchen Fragen durchaus gediegener 
Poliuter, derzichtete binſichtlch der Außeupolitik 
auf jede Selbftaͤr digkeit. In der Miodowaſtraße 
herrſchten die Herren Patek Dombronſti und 
Dombſti, verſchiedenartige, mit ſich unvereinbare 
und willenloſe, wenn nicht gar ideenloſe Elemente. 
Rach einem Halbjahr ſolcher Wirtſchaft fteht 
VPolen jetzt iſoliert de, ohne zuverläſſige Ver— 
bũundete in naher Nachbarſchaft, ohne Verfländnis 
ſfür ſeine wahrhaften Seſtrebungen im Oſten. 
Es iſt ſogat nichts inbezug auſ Jufſormatlous 
dileuſt geſan worden und die weſteurcpuiſche 
Preſſe wimmelt vor polenſeindlichtn Beſchuldigun⸗ 
gen u. dergl. Politker wie At guilh nehmen im 
polniſch⸗·boiſchewiſtiſchen Krieg offen für die Bol⸗ 
ſchewilen Partei und beſchuld gen Polen des 
Ueberſalls und der Störung des europäiſchen 
—— ſ e ſo unſinnig hervorgerufene zwelwöchige 
Kabineltekriſis ſollie eigenllich den guten Zweck 
haben, daß ſie endlich den patriotiſchen Elemen 
ien im Sejm die Augen öffnet auf die große 
Gefahr, die der Seſminftuiution infolge der 
xadikalen Agitation und dem Staat angeſichts 
ſchwacher gud unſicherer Regiernugen droht. 
Das neue Kabinett dann ſich auf etwas flützen: 
auf das Vertrauen der breiten Maſſen, dlie ge 
nügend Ungewißheit ertrugen und eine fiarke 
Reglerung verlangen, die eine öffentliche Ordnung 

Schriftleitung und Seſchäftsſtelle: Tobz, P 

Die neue Regierung. 
Mechte ſchutz herbei, ſie erwarten rationelle uud 
demotraliſche Reſormen und hoffen, daß ejne 
Uuge Polink des Miniſteriums ſür auswärtlge 
Augelegenhtiten die Welt von unſerer aufrich⸗ 
tigen und praktiſchen Friedensbereikſchaft 
uberzeugen wird.“ 

„Nurjer Polſti: 
Das von Wl. Grabſti gebildete Kabinett hat 

die ane Rebene genſchafil, daß es da iſt. Zum 
gößten Teil ſtellt es eine Wiederholung des 
Kabineits Skuliti dar. Vom allen Kabinett 
Felen olſo in das neue die Miujſter Bartel, 
Logusʒewſti, Sliwinſki, Ledniewſti, Toloczto und 
ũbrigens der Min ſterpräſident ſelbſt ein, der das 
Poriefenille eines Finanzminiſters beibehält. 
Grabſti donnie ſchon allein mit der Finanzwirt⸗ 
ſchaft nicht ſartig werden, viel winiger jttzt, da 
er noch die Pflichten eines zweiten Poſtend üher⸗ 

Aeitauer Stratze 80. 

Ruſſiſche Drohungen. 
Drohungen Trotzlis eutnimmt der Kurjer 

Poranny“ Wiener Blättern. Sie ſollen aus 
Maskau ſtammen. Danach habe Trohki erklärt, 
er werde nicht eher ruher, bis er ganz Polen 
beſetzt habe. Verhandeln würde er überhaupt 
nicht mit Polen. Polen ſoll der oſteuropälſchen 
Sowjetrepublik angeſügt werden. Nach Auſicht 
Trotztis wird mit dem unabhängigen Polen 
gleichzeitig die Barrlere, die den bolſchewiſtiſchen 
Vormarſch nach Weſteuroxa hemmte, vernichiet. 
In einem Aufruf an die Soldaten ſoll Trotzki 
die mitleidsloſe Ermordung der ganzen pol⸗ 
niſchen Armee fordern. Der Aufruf ſoll mit 
den Worten ſchließen: Tod der polmiſchen 
Bourgeoiſie! Tod der Gegenrevolutlon! Tod 
Pilſudſti! 

nommen hat. Ebenſo muß es Wunder nehmen, 
daß patet durch den Fürften Sapleha abgewech 
felt wird, vnd zwar darum, weil gerade jener 
von ollen Vertreſern Polens im Auslande ſich 
am beften ſeiner Aufgaben in London eulledigte. 

„Nut jer Porauuy““: 
Welches iſt nun das Programm der wetnen 

Regierung? Laut den Erklärungen Grablkls ſoll 
es unpolitiſch ſein. Kann aber Grabſti, der 
Bruder von Staniſlaw Grabſtl, ein guter Frenud 
Roman Dmowſtls, oder können die Ratſchläge, 
nie von ihm gegeben wurden, unpoliliſch genannt 
verden? Faſ lächerlich mutet die Erklärang des 
tunſtigen Miiſterpräͤſidenten an, daß die Regie⸗ 
rung ſich nach den Beſchlüſſen des Selim richten 
werde. Das aber dieſer nicht einmal fähis war, 
eine Pariamentsregieruung zu ſchaffen. hat die 
ühle Kriſis deullich beweſen. Dieſe Regierung 
ſoll nach dem Muſter der k. und k. Beamten 
Regierungen im fruheren O ſterreich geſchoffen 
worden fein. Und ſoll ihre Unprodullivität noch 
dadurch erhöhen, daß ſie die Initiative von vorn⸗ 
herein dem Seſim überläßt. Rein! Das ift zu 
rietn KTuf dem Sejm laſtet ſchen mit Zentuer 
ſchwere die ſich ſelbſt angeeignete Sopprränilät, 
warum ſoll ihm jet noch das Amt eines Souffleurs 
aufgebürdet werden. Dieſe Methode dürfte voll⸗ 
flandig entläuſchen und der Regierung din Gar⸗ 
aus machen, noch ehe ſie zu zeigen vermag, was 
ſie leiſten könne. 

„VNaröd“: 
Grabſti ſelbſt gibt ſeinem Kabiunett die poli 

tiſche Phyſtognomie. Sein programmloſes Pro 
gramm muß mit einer ganzen Reihe von Frage 
zeichen behangen werden. Grabſti erklärte den 
Varte ien gegenüber, daß ex „den Willen des 
Seim erfüllen werde“ und daß von ſeiner Loya 
lät dem Sejm gegenüber ſeine bisherige Täſig—⸗ 
keit zugt“. 

Obige Erklärung Grabſtis kann nur als eine 
rhetoriſche Redewendung betrachtet werden, die 
in der deutſchen parlamentariſchen Sprache ſoviel 
wie „Hinaus ins Fenſter ſprechen“ bedeutet. 
Wenn wir auch Grabſtis Tätigkeit während und 
vor dem Kriege vergeſſen, nämlich die Orgavi 
ſierung von Freiwilligenſcharen fuüͤr die ruſſiſche 
Armeé im Jahre 1915 in Warſchau, die aller⸗ 
untertãnigſte Deklaration an Nilkolai Nilkolaje⸗ 
witſch; wenn wir die ganze ruſſenfreundliche 
Taugkeit Grabſtis, ſeinen Haß gegen Kleinpolen, 
den er in den in der galiziſchen Preſſe zilierten 
Worten zuſammenfaßte: Galizien muß wegen der 
Organiſierung der Leglontu beftraft werden“ 
vergeſſen, ſo kann leider nicht vergeſſen werden, 
daß Wl. Grabſki ſich niemals gegen den Sejm 
lohal verhieln, indem er ohre Wiſſen und Willen 
des Sejm äüber Al /, Milliarden Mark mehr emi 
erte, als dies der Beſchluß zugelaſſen hatte. 

Dieſe Tat Grabſtis kann kein Vertrauen zu 
ſeiner Erllärung wecken, daß er ſich den Be⸗ 
ſchlüſſen des Sejm gegenüber loyal verhalten 
werde, 
ſein, daß Grabſti insgeheim eine Reihe von 
Expirſmenten vornehmen werde. wofür als Be 
wels ſchon die Reklameaktlon ſüc die Staotdan⸗ 
leihe gelten kann, die ſchon heute, nach einmo 
natiger Dauer 
koftet. 

Dieſe 27 Milllonen, mit denen Grabſti die 

weiteres Argument gegeu Grabſti als Miniſter⸗ 
praſident und Finanzminifter. 

Die Beſchlüfſe des Zentrums und der Links— 
parieien ſind fur dieſes Mißtrauen der nleder⸗ 

gewährleiſtet; ſie ſehnen einen entſchledenen ſchmetterudfie Beweis. 

im Gegenieil vir müſſen deſſen gewärtig 

dim Sidate 27 Millionen Mark 

Taſchen der geriebenen Vermiltler füllt, ſind ein 

Die polniſche Valuta. 
Vorſch'äge zur Hebung der Valuta macht in 

Nr. 142 des Kurjer Pozu“ Herr Zbigniew Kry⸗ 
gier. Der Inhalt ſeiner Ausſührungen iſt etwa 
folgender: 

Als Haupturſache des Slukens der polnlſchen 
Valuta wird allgemein die wirtſchaf liche Lage 
des Staates angeſthen. Das trifft nicht zu. Die 
wirtſcho ftlichen Verhältnlſſe aller im Kriege be⸗ 
ſiegten Staaten ſind aligemein noch ſchlechter 
als die poluiſchen, Beſonders bezieht ſich das 
auf Deutſchland, das, wenn es atch im Kelege 
nicht ſo vernichtet worden iſt wie Polen, do 
ſeine wirtſchaſtiiche Expanſions ſähigleit für die 
Zukunft volllommen eingebüßt hat, von unge⸗ 
heuren Kriegtleiſtungen belaſtet iſt und im In⸗ 
nern eine ſoziale Keiſe durckzumechen hat. die 
es zu tinem vollſtändigen Umban ſeiner ſtaat⸗ 
Uchen Verfaſſang] zwingt. Polten hingegen hat 
eine gedeihl che Eutwicklung vor ſich, deren An⸗ 
ſätze ſchon heute mächtig zum Vorſchein kommen 
und in der Zukurft ſich noch bel weitem ver⸗ 
mehren und verſtärlen werden. 

Der Grund dieſer Erſchelnung kann nur im 
der Spekalationsſucht liegen, die uns vor 
den Augen Europas diskreditleren und auf die 
Berbſkerung in din Abſtimmungeẽgebieten einen 
zu unſeren Ungnnſten entſcheidenden Eir fluß 
ausuüben will. Wir ſehen dles aus vielſältigen 
Erſch inungen des täglichen Lebens, die unſere 
Uebrrzeugung bekräftigen. So unter anderem aus 
den in der letzten Zeit hervorgetretenen Erlch i⸗— 
rungen der Beſchraänkung der polniſchen Elnfuhr 
und der Erweiterung der Ausſuhr. Dieſe letztere 
wind von den uns feindlichen Elementen ausge⸗ 
nuht, um durch Herobdrückung des Wertes der 
poiniſchen Voluta mögzlichſt gunſt ge Bedingungin 
zu eit em maſſenhaftes Ankauf zu erlangen. Die 
Beſchränlung der Zuſuhr hingegen, die, wie man 
doch aunehmen ſollte, unſere Valuta heben ſollte, 
zeitigt eine geradezu gegenteilige Wirlung. 

Es muß alſo zweiſellos elne weitgeſpaunte 
und ſyſtematiſch betriebene, plaumãßiage Spelula⸗ 
tion auf die Entwertung unſerer Valuta im 
Spiele ſein, der mit allen Kräften entgegerge; 
wirkt werden ſollte. 

Als ein wirlſames Mittel hieran muß im 
Zufam menheng mit den von der Verſammlung 
der Juriſtin und Vollswirte, die unlängſt in 
Warſchau togte, gefaßten Beſchlüſſen die Orga 
niſierung eines ausgebreiteten 
Netzes von Banken inuerhalb des poluiſchen 
Staates erachtet werden, das ſich den Handel 
mit ausländiſcher Valuta und mit 
Debiſen zur Aufgobe machen uns die polni⸗ 
ſche Valita auſrechterhalten würde. Damit muß 
ſofort begonuen werden. Die Reglexung hat, ſo 
jonge die polniſche Mark noch niedrig ſteht, mit 
Hilfe der angeſeherſten polniſchen Banken den 
Auftauf der eigenen Valuta zu be— 
ſorgen. In einem gewiſſen Maße geſchleht 
dies wohl ſchon jetzt durch die figalliche Laudes ⸗ 
darlehenẽ kafſe, aber ihre Erfolge find in Aube⸗ 
tracht des großen Arbeitsfeldes. das vor unß 
liegt, nur ſehr geringſügig. Zodem iſt die Wirk 
ſamkeit dieſer Bank ſehr langſam. Hier muß 
eine ganze Reihe von Bauken eingreifen, die 
durch ihre ausgedehnten Beziehungen zum Aus⸗ 
land Deviſen in großem Ausmaß einkaufen und 
mit ihnen dann entſprechend operieren bönnten. 
Der Staalsſchotz wurde dabei ein gutes Geſchäft 
machen, und die polniſche Mark wurde ir einem 

ch] Auf leiten der 

8. Zahrgaung 

Die neuerlichen Forderungen 
der Entente an Deutſchland. 

Lyon, 25. Juni. (Pat. 
Drei von Millerand unterzeichnete Noten 

wurden am Mittwoch dem Vorſitzenden der dent⸗ 
ſchen Delegalion Göppert überreſcht. Die erſte 
Nole fordert Deutſchland zur des Ver⸗ 
ſailller Vertrages in einer möglichſt kurzen Friſt 
auf, beſonders der Beſtimmungen, denen zufolge 
le deutſche Armee auf 100 000 Mann vergmin ⸗ 

dert werden ſoll. Ferner ſoll auch die Sicher⸗ 
heitspolizei durch eine Kreisorganiſatlon exrſett 
werden Die zweite Note bezleht ſich auf die 
Reduzlerung der Rüfiungen und dle Vernichtung 
der Materlalien uſwp Die drilte Note betrifft 
das Luftſchiffahrts weſen. 

Belagerungszuſtano uüber Ulm 
verhãngt. 

Stuttgart, 25. Juni. 
Zar Wiederherftellung der gefährdeten Sicher⸗ 

heit und Ordnung hat das Sioais min ſterium 
im Oberamisbezirt Ulm den Belagerungẽ zuftand 
verhangt. Redalteur Th. Körner von der bauern⸗ 
büumdleriſchen Schwäbiſchen Togeszeitung“ iſt 
wegen Aufforderung zum Lie ferflreil in Nah⸗ 
rungemittein an Siuttgart oder ſor ſtige Indu⸗ 
fitleb zirte, in denen Unruhen irger dwilcher 
Art eniſtehen ſollten, in Schutzhaft genommen 
worden. 

Bei den geſlrigen Unxuhen in Ulm an der 
Donau wurden, ſoweit biẽ jetzt feſiſteht, acht 
Pollzeiwehrlente zum Teil erheblich verlehzt. 

Demonſtranten ſind ſanf Tote zu 
verze ichnen. Aus Ravenzburg wurden sgeſamt 
2 Tote und 20 Verwundete gemeldet. 

Vertagung ber Reiche tagsersffnung? 
Berlin, 24. Juni. 

Der Aelteſtenausſchuß des Reichstages tritt 
heute vormittag 11 Uhr zuſammen. Es ſei an⸗ 
geblich geplant, angeſichts der ungelöſten Kabl⸗ 
Zelie bildung den Zuſammentreltt des Reichstages 
noch auf einige Tage zu verſchieben. Ob die 
Mehrheit die erſte konſtiluierende Sitzung ab ⸗ 
halten werde, läͤßt ſich noch nicht ſagen. 

ie Folgen der drutſchen März⸗ 
xevslutiou. 

Nauen, 24 Jani. GPat) Blättermeldungen 
zuſolge betragen aut amtlicher Feſtſtellun g die 
im Ruhrgeblet während der Unruhen verurſach⸗ 
ten Schäden 91 Milllonen Mark, die von ver⸗ 
ſchiederen Gemeinden und Privatperſonen erlit- 
ienen Verluſte nicht mileingerechnet. 

Tſchitſcherin ũber die deutſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen. 

Berlin, 25. Juni. 
Der Vertreter der Reichezentrale für Kriegs⸗ 

und Bivilgeſangene, Guſtas Hilger, iſt in Moß⸗ 
dau Lingetrt ffen und hat ſeine Amtsgeſchäfte 
übernommen. Er hatte mit dem Vollks kowmmiſſar 
des Auswärtigen, Tſchitſcherin, elne längere 
Unterredung Bei dieſer Gelegenheit ſtellte der 
Volkskommiſſar mit allem Rachdruck ſeſt, daß 
alle Gerüchte über die feindlichen Abſichten Ruß ⸗ 
lands Deulſchlaund gegenüber, die im Zuſammen⸗ 
hang mit dem tuſſiſch polniſchen Krieg in der 
denuſchen O ffentlich deit aufgeireien ſeien. jeder, 
ober aͤuch jeder Grundlage entbehren. Rußland 
betrachte feinen Krieg gegen Polen als einen 
ihm aufgezwundgenen reinen Verteidigungslrieg, 
der in keiner Weiſe die Grundſätze der ruſſiſchen 
arswärtiden Politik beeirfluſſen bBune. Dieſe 
Folut ſei die Volitik des Friedens mit allen 
völkern der Erde. Die Abſichten Rußlands 
Deulſchland gegenũber ſeien durch das elnzige 
Beftreben diltiert, zu dem deulſchen Volle bald⸗ 
moͤglichſt in nähere wirtſchaftliche, politiſche und 
kullurelle Beziehungen zu tkreten. — 

Wechſel der Regierungsform 
in Außlanoö. 

Prag, 25. Juni. (Pat.) 

Milteilungen des „Evening Staundard“ aus 
diplomatiſchen Kieiſen beabſichtigen ruſſiſch⸗bol⸗ 
ſchewiſtiſche Führer, darunter auch Lenin, die 
Bildung einer Koalitions regierung in Rußlaud. 
In den nächſten Tagen kaun man eine Aenderung für uns günſtigen Siune gehoben werden. 
der Regierungs form in Rußland erwarten. 

Das tſchechiſche Preſſebureau meldet: Nach 
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Die Ereignifſſe in Ungarn. 
Budapeſt, 25. Juni. 

Das Ungar. Korr.VBureau meldet Der von 
den ſozialiftiſchen Gewerkſchaften des Auslandes 
ins Werk geſetzte Boydott gegen Ungarn macht 
ſich naur in ußerft geringem Maße ſühlbar. Ge 
gen Oeſterreich hat ſeit So arabende an itte 
nacht ungariſcherſeits der ſchaͤrffle Gegenboytott 
Aehze Der Guterzugs und Schiffsverkehr 
nach der Tichechoſlowakei Ramänien uud — 
lawien dauert ungefört fort 
Zelegrap henverkehrꝰ nach Oeſerreit hane 

aͤnkangen erliiten, der Telegramm verkehr nach 
Deutſchland geht vorlänſig ungehindert über 
Brag, ebenſo ft der Telegrammperkehr mit der 

weiz auſ Umwegen geſichert. Radiogramm ·˖ 
ertehr beſteht auch mit Oeferreich In der heu. 
ti en Sitzung der Nationalverſammlung erklärte 

in ſterpraͤſident Smonyi, daß der Handels 
minifter ermaächtigt worden ſei, die Annahme 
und Befördernng von Waren durch Eiſenbahn 
oder Schiff nach allen Ländern einftellen zu laſ⸗ 
ſen. in beuen die Annchme und Weiter befor de⸗ N 
rung nach Ungarn eingeftellt ſei. Die Geruchte, 
nach denen ein franzöiſches Konſortium die Op⸗ 
tion auf die angariſchen Staate bahnen erhalten 
habe, ſeien unbe granden Verhandiungen darü 
ver befänden ſich im allererſten Anfangfladium. 

Tokales. 
Lodz, den 26. Juni 1920. 

Der Blumentag 
zu Gunſten der drei evangeliſchen 
Waiſenhäuſer findet morgen bei jedem 
Wetter flatt. Es iſt nicht daran zu zweifeln. 
daß ſein Ertrag ein befriedigender ſein wird, 
wenn alle ihr Scherflein für die gute Sache 
opfern werden. Gilt es doch diesmal der armen 
Waiſen, der Gotteskinder, wie der Vollsmund 
ſie neunt. Für dieſe unſere Allerärmften wird 
auch der weniger Bemittelte noch ein paar 
Mark übrig haben. Es ſind evangeliſche Waiſen, 
für die morgen geſammelt wird. Deſſenunge⸗ 
achtet nehmen wir mit Beftimmheit an. daß 
auch die Aagehörigen der anderen Bekenntniſſe 
dle Soendenſammler nicht zurückweiſen werden, 
iſt doch die Not internalional und macht nir⸗ 
ends Halt. Es iſt das erſte Mal, daß die 
vangeliſchen auf die Straße gehen, um für 

ihre Schutzlinge Gaben zu erbitten. Verdrieße 
es darum niemand, eine Gabe in die Opfer 
bũchſen zu legen. die faft jeden Sonn- und 
Felertag in den Straßen von Vod, herumgetra 
gen werden. Die bedachten Hunderte“? von 
Walſenkindern werden 18 Euch danken! 

Zahlreiche Damen vom Sammlungskomitee 
haben die Mitbürger mit Sammelliften beſucht. 
Wegen Abweſenheit mußte der eine oder der 
andere zwei⸗ und dreimal beſucht werden, wobel 
es freilich noch oft vorkam, daß der Beſucker 
den zu Beſuchenden wieder nicht antraf. All⸗ 
dieſe Perſönlichkeilen werden von dem Komitee 
der Spendenſammlung herzlich gebeten, die der 
Sammlung zugedachten Spenden entweder in der 
„Lodzer Freien Prefſe“, in einer der Kirchen- 
kanzleien oder bei Herrn Wagner in der Kruika 
ſtraße 7 freundlichft ſelbft niederlegen zu wollen, 
welche Stellen ſte weiterleiten werden. 
Mocgen iſt der Tag der Waiſen — jeder 

kaufe Blumen! 

VBerläãngerung der Friſt zur Ztichnung 
der Staatsanleihe. Wie Poſener Dlãttern 
von zuſtaͤndiger Stelle mitgeteiit wird, iſt der 
Termin fär die Staats anleihe bis zum 1. Atguft 
d J. verlängert worden. 

Charlotte Klinger. 
Roman von Helene Kaliſch. 

8. Fortſetzung. 

Heete Beer kam mit verlegener Miene wieder 
herein, ſie hatte die Muſter nicht gefanden. 

„Das ftieht dir ähnlich! Konni's mir bei⸗ 
nahe denken!“ rief ihre Tante erboft. Aber 
die Muſter werden mir zur Stelle gebracht. das 
ſage ich dir! ... Fränlein Müller muß wiffen 
wo fie ſind! ... Aber freilich, in weiche Ecke 
mögen die geſtopft ſein? Die Llederlichieit iſt 
ja jetzt an der Tagegordnung da draußen! Alſo 

ſeid ſo gut und ſeht ordentlich nach, ſouft komme 
ich ſuchen!“ 

‚Dieſe Ankündigung hatte zur Folge, daß Hete 
Beer wirklich nach einer Weile mit einigen 
Maſtern, die ſchon etwaz zerzauſt und rampo⸗ 
niert ausſahen, auftanchte. Aber immer noch 
¶ten einige Nummern, und ſte fanden ſich auch 
n t. 

chhdranlein Klinger — Fraͤulein Bredow braucht 
Arbeit!“ flüſterte ihr die kleine Grete zu. 

Sie nahm raſch einen Karton mit einem ein⸗ 
gerichteten Poften Arbeit und trug ihn zu der 
appigen, rotblonden Arbeiterin am letzten Tiſch. 

Fräulein, was machen Sie denn da? rief 
Alogzlich Frau Simon, „weshalb geben Sie dem 
Fraulein Bredow nichts von den neuen Sachen? 

„Die ſind ſchon eingeteilt, Fran Simon!“ er 
widerte ſie. 

„Ja, aber warum hat denn Fräulein Bre— 
dow nichts davon bekommen?“ 

„Weil ſie bisher noch keine neue Arbeit ver⸗ 
langt hat! 

Der Poft. and 

— — — — — — 

haben wir die Ehre, 
Nummern 1/32, 

gleichfalls beſitzen werden. 
„Merinoso Wolle, Woli⸗ 

Treibriemen erſter Marken. 
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Wo die für Lod 
bleiben. Die Zollixpedienten in Herby beklag⸗ 
ten ſich bei den zuftärdigen Miniftern darüber, 
daß die Bahneroedition die Annahme der in 
Deutſchland, England vnd Amerika gekauften 
Rohmaterialien aus Preußiſch Herby verweigern. 
Es handelt ſich um Woll⸗ Baumwoll. Farb⸗ 
und andere Rohfioffe lür Lodzer Fabriken, die 
dieſe Waren ſchon ſeit langent erwarien. Die 
Einfuhr dieſer Rohſtoffe ift freigegebin— trotz dem 
verlangen die Bahnexpeditionen vie Voꝛ weiſung 
von Eirfuhrſcheinen Die Verzögerung des Ver. 
ſandes ruft große Verlufte hervor und verzögert 
die Jnbetriebſetzung der Lodzer Induftrie. Auf 
preuß ſcher Seite fiehen bereits aͤber 200 Wag⸗ 
gons ſolcher Rohſtoffe. 

Von den Poznanktkiſchen Fabriken. Die 
Tãätigkeit der Baumwollfabriken der Aktiengeſell 
ſchaft J. KPojnanſki erweitert ſich durch die 
Inbetriebſetzung weiterer Abteilungen immer 
mehr So wurde geſtern neuerdings die Reißerei, 
die 50 Arbelter beſchäftegt, heute wird die 
Gießerei und in einer Woche ſoll die Gasauftalt 
ihre Arbeit wieder aufnehmen. Angenblicklich 
beſchaͤftigen die Poznan ſkiſchen Fabriken 2300 
Arbeiter. doch iſt Hoffruug rorhanden, daß dieſe 
Zahl bald vergrößeri werden wird. 

Für ach Lettland Reiſende. Die 
Preſſeabtellung des Außenminifteriums teilt mit 
die lettiſche Delegation in Polen gibt bekannt, 
daß Perſonen, die nach Lettland reiſen, ihre 
Päſſe nicht uvr in Warſchau, ſondern auch in 
Wilna, bei dem lettiſchen militaͤriſchen Delegier— 
ten, Kapltän Krinus (Z veite Portowalſtr. 1) vi⸗ 
ſieren lafſen können. Tas Paußviſum der let 
tiſchen Delegation in Warſchan oder Wilna iſt 
für nach Lettland Reiſende uunbedingt erfor 
derlich. 

Der Feiertag des allgemeinen Schul⸗ 
unter richts. Das Programm dieſes erften geier 
tages in Polen, der hente in Lodz begangen 
wird, ſieht voc: Um 10 Uhr Grundſtein legung 
zum erſten Volksſchulgebäude in Lodz in der 
Zagajnitowa. Auwiſend werden Verlireter der 
Behörden, verſchiedener Anftalten. Verbäude und 
Vereine ſein. Die Schnlen entſenden nur Ab 
oxdnuungen. Um 11 Uhr Verſammlung alier 
Schulkinder nuter Obhat ihrer Lehrer im Queu. 
park oder auf dem Waſſerringe. Nach Beendi ̟ 
gung der Grundſteinlegung ſetzt ſich der Zug 
der Schalkinder in Vewegung und zieht durch 

„Das ift doch ganz egal, wozu haben wir 
deun unſere quten Arbeiterinnen? Sie machen 
das eben immer noch nicht richtig, Fräulein... 
Wem haben Sie die neuen Sachen denn ge— 
eben? 

Charlotte nannte verſchledene Namen. 
„Fraͤulein Sommer auch?“ rif Frau Simon 

bei Nennung dieſes Namens dazwiſchen. „Na 
ja, da haben wir's. Fräuleln Sommer iſt noch 
lange nicht firm genug, der gibt man ſolche Sa⸗ 
chen nicht in die Hände! Das müßlen Sie aber 
wahrhaftig ſchon wiſſen!“ 

Und wie eine Segeljacht fegte ſie mit wehen 
den Roͤcken durch den Saal. 

„Heigen Sie mal her, Fräulein Sommer, 
wie weit find Sie denn? Erſt angefangen! ... 
Fräulein Klinger, kommen Sie mal' Nehmen 
Sie mal gleich die Arbelt und geben Sie vi⸗ 
Fräulein Brecow, und die hier kann den ande⸗ 
den Poſten nehmen! Sehen Sie wohl, da über— 
legt man eben vorher ein bißchen uund arbeilet 
nicht ſo ohne Gedanken drauf loß!“ 
Sie, ſah Charlotte mit blitzenden Augen an. 

Dieſe nahm, ohne etwas zu erwidern, die 
Arbeit des jungen Maochens und trug ſie zu 
der auderen Arbeiterin. 

Der Tag verging. Eine halbe Stande vor 
Arbeits ſchluß braͤchte Charlotte das letzte fertige 
Stück in die Expedition 

fragte Frau Simon. „Alles ſertig, Fräulein ?“ 
Charlotte bejahte. 
„Na ſeht ihr wohll. Kinder, es geht ſchon, 

wenn man bloß wili!“ meinte Frau Simon auf⸗ 
geränmt. Sie war wieder bei glänzender Taune, 
wie ſie es oft an Abenden war, wenn tagsüber 
ihre Stimmung wie eiune Gewitterwolke“ über 
dem Hauſe gelagert hatte. Ja, ja, da muß man 

Bezugnehmend auf unſer an alle Herren 
dieſen h ermit zur K 
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Vekanntmachung. 
Fabrikanten verſandtes Rundſchreiben 

enntnis zu bringen, daß wir brreus die 
1,28 und 1/20 von Kamm⸗- und Che viotoarnen auf Lager haben 

und daß wir die Nummern 1,28 und 2/4 i 
Auße dem offerieren wir den Herren Fabrikanien: 

be ſten Gattungen von Kämmlings-Merino⸗ ſowie ledernen Transmiſfions 

Gleſchzeitig bringen wir zur Kenntnis, daß wir eine 

Abteilung in Comaſcho 
eroffnet heben, deren Leitung wir Herru Alfred Hornung anvertraut haben. 
Fili ale wird ſich einſtwiſen doct an de? Zawada⸗ 

A. Schelſtraete & V. Faccon 
Paris, Abteilung für Polen in Codz 

Betrikauer Straße 81, Tel phon 94. 

Die ſe 
Stratze 36 befinden. 

9! 

die Roſieiner und Zagajnikower am Platze der 
zukünftigen Schule voruͤber, worauf er durch die 
Przejazd und Petrikauer ſeinen Weg zum Frei⸗ 
heits platze nimmt. Hier ſfindet der zweite Teil 
der Feier ſtatt, nach deſſen Beſchluß die Muſik⸗ 
tapellen de „Rota“ von Konopuicka auftimmen, 
die von den Kindern gefungen wird, Aus Anlaß 
dieſer Feier hat der Magiftrat an den Staaid⸗ 
chef ein Telegramm gerichtet 

Schule und Schat klokal. In der letzten 
Sitzung des Bezirksſchulrais wurde beſchloſſen, 
daß Schulen nur in ent ſprechender Entfernung 
von Läden. in denen geiflige Getränke verkauft 
werden, untergetracht werden dürfen. Gemaß 
dem dies bezüglichen Dekret müfſen Schulen von 
erwähnten Läden mindeftens 100 Meter eutſernt 
ſein Es wurde beſchlofſen, beim Nieten von 
Schullokalen dar auf ju achien, daß ſich in der 
Naͤhe keine Alkoholläden beſfinden; auch ſollen 
die Schulleiter dem Bezirkaſchulrat mitteilen. 
wo ſich in der Nähe der Schulen genannte 
Lokale beſiaden, und ob Fälle vorgekommen ſind, 
daß Schullindern Alkohoi verkauft wurde. Zum 
Schluß warde beſchloſſen. in einer der naͤchſten 
Sitzuugen über die Auszahlung der Kohlen⸗ 
geholter zu beraten. 

Erhöhusg einer Steuer. Der Lodzer 
Kreie auo ſchuß hat beſchloſſen, fich an das Innen⸗ 
minifterium mit der vitie zu wenden um Zin⸗ 
erkennung des Rechts, von der fiaatlichen 
Stembelſteuer vom umgeſetzien Immobilienver⸗ 
mögen nicht mehr einen Zuſchlag von 1 Prozent. 
wie bisher, ſondern einen ſolchen von 2 Prozent 
zu erheben. 

Sie nächfte. A2, Sitzung der Stadtver⸗ 
vrdpetenver ſammlung ſindet am Montag, den 
28. Juni, um 6 Uhr adends im Sitzungsſaale 
der Stadtverordnetenderſammlung ftatt. Tages⸗ 
ordnung: Mitteilungen, Berichte, Ar träge. 

Gegen deu Zigarettenhandel durch Zu 
genduche. In der letzten Sizung des Lodzer 
Bezirtsſchulratz wurde über den Zigarettenver⸗ 
kauf in den Straßen von Lodz, der meiſt von 
Kindern in ſchulpflichtigem Alter heteleben wird. 
beraten. Da der Straßenhandel auf die Jugend 
demoralifierend wirkt, lejt der Bezirke ſchulxat 
der Frage ſeiner Bejeitigung große Bedeninng 
beil. Es wurde beſchlofſen, ſie in der nächflen 
Sitzung eingehend zu behandeln und über die 
zu faſſenden Gegenmaßnahmen zu beraten. Rös. 
tigenfalls ſollen die Behbrden erſucht werden 

fich eben ein bißchen tummeln und ein bißchen 
aus ſich herausgehen, mit der Ruhe und Ge⸗ 
laſſenheit bringk man nicht viel vor ſich!“ 

„Viellelcht doh!“ widerſprach Charlotte im 
ftillen. 

Seufzend ging ſte nach ihrem Platze zurück, 
wo ganze Berge von zurückgebrachtem Materiai 
ihrer warteten. Und ſie ordnete und ſortierto, 
bis ihr Tagewerk vollbracht war. 

Gott ſei Dank! ſagte ſie dann — das ſagte 
ſie jeden Abend. Und am anderen Tage war's dasſelbe. 

Wenn ſie nur ein bißchen Freude an ihrer 
Beſchäftigung gehabt haälte! Sie haite früher ſo 
gern gearbeilet Doch jetzt ging fie jeden Mor— 
gen mit dem dumpfen Gefühl leiſen Widerwil 
lens ins Geſchäft. 

Ja früher, als die Mutter noch lebte, da 
war es anders geweſen. Aber jetzt war fie allein 
— garz allein! Und wenn ſie daran dachte, daß 
es immer ſo weiter gehen ſollte, ein ganzes end⸗ 
los langes Leben lang, dann überfiel fie ein 
foͤrmliches Grauen. 

je wehrte es ab. Nicht daran denken! Nicht 
grübeln! 

Ein Gutes war, daß fie im Geſchäft dazn 
nicht kam. Und eines Tages hieß es: Morgen 
kommt der Chef. 

Es wurde fieberhaft gearbeitet Frau Simon 
wollte jedenfalls dem Zurudkehrenven wieder 
einen ſchlagenden Beweis ihrer Tüchtigkeit liefern. 
Das Privaikontor war waͤhrend ſeiner Abweſen⸗ 
heit einer Generalreinigung unterzogen worden, 
nud ſie hatte für dieſen Raum einen großen 
Smyrna Teppich gekauft. Heiß und rot ſurrie 
fie umher. 
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Zigarettenverkanf durch Ingendliche zu ver 
eten. 

Vuhegehãlter. Das Praſidialdepar tement 
der Lodzer Wojewodſchoft ſchiaie an die Staro 
ften und den Lodzer Rezierungẽ kommifſar ein 
Rundſchreiben, das das Vorgehen des Wojewod⸗ 
ſchafts amtes in der Frage der Ruhegehälter be⸗ 
handelt. Danach ſoilen auß dem? poiniſchen 
Staatsſchatz mit dem Vorbehalt einer ſpaͤteren 
Abrechnung zwiſchen Polen und Rußland der 
ehemaligen Zivilbeamten des ruſſiſchen Reiches 
und des Königreichs Polen, bezw. ihren Hinter⸗ 
bliebenen, ihre Rahegehalter ausgezahlt werden, 
ſofern ſie auf Grund der ruſſiſchen Geſetze dazu 
berecht igt, polniſcher Staatsangehsörigkeit ſind 
und in Polen wohnen Zum Empfang der 
Ruhegehälter ſind berechigt;i. diejenigen ehe⸗ 
waligen ruſſiſchen Staatsbeamten berp. ihre 
Angebörigen), die Mitglleder des Verdandes ver 
Beamten a. D, waren d h. diejenigen, die einen 
Beitrag in Höhe von 10 Proz ihrer Gehälter 
gezahit haben; 2. auf Grund des ruffiſchen Ruhe⸗ 
ſtandsgeſetzes alle übrigen etatmaͤßigen Staats⸗ 
beamten bezw. ihre Angehörigen; 3. Beamie, die 
das 50. Jahr beendet haben und mindeftens 20 
Jahre ununterbrochen im Staatsdienfle waren 
oder waͤhrend threr Dienftzeit oder durch ihren 
Dieuft zum Kruppel oder unheilbar krank wur⸗ 
den; ihre Witwen und Söhne bis zum 20. Le⸗ 
bend jahr, unverheiratete Töchter bis 18 Jahr; 
etatmäßige Beamte. ganz gleich welchen Allers, 
die mindeftens 25 Jahre urunterbrochen im 
Imte waren; die Wiſwen von Beamten, die 
Anſpruch auf Ruhegehälter hatten, und ihre 
Söhne bis zum 17. Leber sjahre oder bis zu 
ihn em Eintritt in den Staatsdienft ſowie ihre 
unverheirateten Töchter bis 21 Jahre; anheil⸗ 
q̃ kranke Kinder derſelben ohne Unterſchicd des 

ers. 
Nund um den Freitagsmartt Preis⸗ 

abbau — in dieſem Zeichen land der geſtrige 
Markt. Wenn die Preiser maͤßigung auch noch 
nicht bei alleen Waren eingeircten iſt. ſo derf 
man doch wohl die Hoffnung hegen daß das 
Nachlaſſen der wahnſinnigen Teuerung bald all ̟ 
gemen ſein wird: überreichlich war geſtern leider 
nur Beerenobſt vorhanden. Insbeſondere waren 
Heidebeeren in unzählbaren Körben zumn Bern 
gebracht worden, ſodaß man das Quart ſchon 
für 5 M. bekommen konnie; Rotbeeren, die von 
dem Regengeinen etwas wäfferrigen Geſchmack 
bekommen hatten, kofteten 1218 M., Johan⸗ 
nisbeeren das Pfund b M., grüne Stachelbeeren 
7 M, Kirſchen 8—10 N. iuch an Gemüſe 
war reiche Auswahl vorhauden Va ſah man: 
grune Erbſen. das Pf. zu 8 M., Sauerampfer 
1.60 und 2 M., Spinat — geleſenen — 5 M., 
lunge Zwlebein 6 M.und (paniiche?) Zwiebeln 
(weiße, plalte) auch zu 6 M. Blumerktohl. ein 
ſauftgroßes Köpfchen ſür 6 M. das vändel 
Mohrrüben, je vach Größe 125. 2 3 — und 
6 M, die Kaolle Kohlrabi 16022 M., Radies⸗ 
chen das Bündel 1.50 und 2 N., weißer Rettig 
2 M. xote Müben 1.50 und 2 M. d. Mande 
Rhabarberſtengel 3 M., junge Kartoffeln das 
Pfund 1 und 120 M., alie 80 Pf., Dill, Peter⸗ 
filie und Schnittlauch je 50 Pf, Salat, loſe, 
kleine Kopfchen, 60 Pf. 

Wer Butter und aute Sahne haben wollte, 
mußte ſchon früh um 6 Uhr zum Markte pilgern. 
Der ſpaͤter Gekommene erhielt keine Butier — 
weil, was noch nicht verkanft war, der ſt eckt 
wurde — und verdünute Sahne, das Quart 
zu 32 M, Quarkkäſe kofteie 12 und 20 M., 
Herzkäſe daz Pfund 8 und 9 Mr. Auch Eier 
wurden verfteckt grhalten. 

Der Preis der Fiſche iſt aleichfalls geſuuken. 
Fur das Pfund toter Karauſchen und Echlelen 
zahlte man 40 M. für kleinere 30 M, für 
Weißſtſche 256 nund 30 M. Geflügel warbe 

„Charlottes Blick flog, wenn fie an ihrem 
Tiſch ſtand, öfter als ſonſt zum Fenfter hinans. 
wo es weiter nichts zu ſehen gab als Dacher 
und Haͤuſergiebel. rauchgeſchwärzie Schlote mnd 
darüber ein Stück dunftverſchleier ten Großftadt⸗ 
himmels. Doch heute ſah es draußen anders 
aus. Eine ſchimmernde, weiße Dede war über 
die Dächer gebreitet. Dicke, duftige Polſter 
rundeten alle Ecken und Kanten. 68 ſchneite 
ſeit vierundzwanzig Stunden ſchon. Und voch 
immer wollie der lufüge Flodentanz kein Ende 
nehmen Die Wolken hingen ſchwer und blei⸗ 
gran über den Dächern. 

Und immer wieder mußte Charlotte hinaus⸗ 
ſehen in das weiße, luntloſe Gerieſel. 

Bald dämmerte es, bald werden die Lichter 
angeſteckt. Charloite hatte an dieſem Aibend 
wieder einmal beſonders lange zu tun. Auch im 
Lager waren noch alle da es ſollre noch eine 
Mendhe Arbeit eingerichtet werden 

Sie ſtand an ikrem Tiſch, 
Karton voll grün gefaͤrbter Tanbenſedern, die fie 
abzählend durch hie Finger gleuen ließ. Die 
Arbeiterinnen hatten den Saci ſchon verlaffen, 
nur Fräulein Breedow, die üppige Rotblonde 
vom letzten Tiſch, ſtand noch an ihrem Platz 
und ordnete ihre Friſur vor einem winzigen 
Spiegel. 

Da kam Inlins Stein herein. Langſam, die 
Hande in den Taſchen, ſchlenderte er auf Ehar⸗ 
lottes Tiſch zu. Einen Moment blieb er fiehen 
und ſah zu ihr hin. Sie blickte flüchtig auf und 
zaͤhlte, den Blick wieder ſentend, weiter. 

Fortſetzung folai. 

tüchtig gekauft: junge Enten, das Siück zu 

vor ſich einen 
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60 85 M., Frũhliugshühner zu 40 M, ma⸗ 
zexe Gänſe zu 200 M., ein altes Huhn zu 
ο . gae die Mandel erebſe je nach 
Srõße, zahle nan 10 286 und 85 MdDas 
Quart Eier⸗ und Secumelpiz⸗ loſtete 10 Mark. 
Steindilze das Pfund 18 M. 

Der Blumenniarkt war geftern wieder beſſer 
Zegeflattet. Herzlich duftende weiße Lilien⸗ 
engel hangten, des Sloubes wegen, um ihre 
Exten Kleider. Für 5 Mark lJonte man eine 
dieſer Blumen der Uuſchuld haben. Relken, 
Slockenblumen Schleierkiaut, Kröpſchen zu 

trãußen gebanden und Farren umgeben, 
bekam man für z unde6 M., Stiefmülterchen 
ſräußzchen für l M. in Pfläuz hen Pelgaonea 
far Matt. Aunch ziemlich viel Topfpflamen 
waren da. 

Fahzre Grfängnis und 5550 Marr 
Seld raſe far ciner. Brauttweinbrenner. 
Das Gericht vernteilte einen gewiſſen Anon 
Schlabſti wegen geheimer Spiritubrenzere zum 
Serluſt der Reche L Jahten Gefängnis 

uno⸗ 550 Mark Gerlch s koften. 

FZerringerung der Zatzl der Niuder⸗ 
Aittageſſen. Teotz der ede des Ma⸗ 

Aſtrats nud des Koͤmuee⸗ der billligen Küchen 
Beibehaltung der gegenwärtigen Zahl von 

ageſſen, die vom fagilichen on — 
inderürſorge abgegeben werden, iſt dieſe vr 

Angert worden. Sſpeaden n anftatt 30 000 zar nvoch 20 o00· Mahlzeiten ausgegeben werden. 
—* September wic dieſe Anzahl um wellere 10 000 verringert. 
8 Seiße Liebe. Vorge ſtern abend kam in die 

äctere ven Kulinſti, Nawrot 14 zu dem don 
Ieſtauten Autoa Gracztkowſti deſſen Gellebte, 

—?* ſahrige Sofia Furmanſta. Zwiſchen den 
en jungen Leuten entftand bald ein Streit, 
Verlaufe deſſen Gracztowſki feine Bram nil 

* Revolver derwundete. Der Arzt der un 
F ruuge ſtalion ſchaff e die Frurmanſta in be⸗ 

nklichem Zuftonde in das Spital in der Drew 
— wurde verhaftet und 

Sund Riegel gebracht. Eine Umer 88 iſt im Ganuge. 6 
leine Nachrichten. Aus der Wohnun 

des Naer pul Kielbachftraße 15 X 
dedene Gegenſtände fr 10 o00 Na ge⸗ 
*3 I In der Srednia 1122 wurde ire ge 

* e Arlecheida Ka verhaftet, die 8 Pfund 
Rflohlenes Gacn bei ſich hatte. Auf dem Wege 

Polizelamt haͤndigte ſie dem Politziſten 100 
atk Beſtechnnaſgeie nt Wegen Verbrei— 

dang falſcher o Moarkſcheine wure im Laden 
—— Kiliuſtifte. 388 endel Guon⸗ ange⸗ 

8 iſt nachſtehend⸗ Spende zur Weitergabe 
Seen dem —** 

der Bedachten herzuchtt bntet Sdas Kriegs deren Joſe n bans: Von 

Grab der Frau 
V Ae. 66 pon Familie J. Fellel 
ãni Gintehe uu vutt do wetd ganm 

— — 

Unbeftellbare⸗ Telegramme: 
Sulewicz Zylberbe i wero w xg, Cegielniana 8, Suckl, Zel⸗ 

88 ut naenbaum, Mebte, Wayuner, Gluchowſti, 
boelbaum. u Sllustiego bu Rejbenko. Swiſt. Buc 
nſta — Hobre, Blelawſte Birnbanm, vog⸗ 
Saowſt igzbermann, Czekanusch, Meries, Frybland, 

enee — —— Wi⸗ 
—* niat, mann., Leine, Koruch, Woſa, — Richter/ Nareim noe 

Vereine u. Verſammlungen. 
Seutſcher Lehrerverein zu Lodz Sonn⸗ 

— den 26 Jal7 Uhr nachm laae, ſindet 
eemelotale, vodlesnua i n⸗ Verſamm⸗ 

t ftatt, auf delcher über den Ausflug und 
— die Lehrer beraten werden ſoll. 
Auſitabend des evang. Fün ltugsver eius der Gt. Arndelns * 

onnerctag abend im 
inen Muſikabend. va Saal war Exen Lotale 

—A Aaweſenden eine A frohe Stimmung 
des Vereins begrüßte Herr Artur 

uweſenden, legie in kurzen Wor⸗ 
Zweck der Veranftaltuug dar und ſchloß 

em Appell an die mannlich⸗ Jagend ſi 

eilt man gur Edlebigung ro⸗ en Das ſelbe füllten —*—— der I 
8 gud der Geſangchor auß S erfte, unter 
* Etrefflichen Leitung des Herrn 6 Teſch⸗ 

6 Man 

—B 
uit — 
t —— * Kalif von Bagdad“. 

rn Ritt 
er erfreule die Aaveſenden mit ilgen Lledern 6 

—E — —8 Dank gebüͤhrt dem 
aß er troh der fteien Elube 

vornherein herrſchte 

—R 7 ſich ſiad die erften qualifigerten areich dem Verein anmueßen 

rufungen vleler Sänger zum Heeresdienfte es 
verſteht, den Chor auf der jetzt befiehen 
den Höhe zu halten. Von den gebotenen 
Ledern geſielen am b ſten: Die Heimat“ und 
„Sohnes Heimkehr“ von M. Neumann. Starker 
und ehrlicher Beifall belohnte die Dirigenten. 
Zum Schluß ergriff der Stadtmiſſionar R Horn 
das Wort, dankte für den zahlreichen Beſuch und 
ſerachh die Hoffaung aus, daß der fefigebende 
Verein welterhin wachſen und gedeihen werde. 
Mit Gebet und dem Abfingen der „Guade“ 
ſchloß die ſchlichte und doch ſchöne Feier. 

Berband der Arbeiter in der Lederin⸗ 
duſtrie Mittwoch um 7 Uhr abends faud in 
der Puſta 13 eine außerordentliche Verſamm⸗ 
lung der Muglieder dieſes Verbandes fait. ver 
Sekretär, Herr Derdon berichtete üder die Auf· 
gabe des Verbaudes und ſtellte feſt, daß die 
Berufsbewegung der Arbeiter in allen Lndern 
elnen revolutionären Charakter annimmt, wes⸗ 
halb auch der Verband auf dieſe Weiſe vorgehen 
müßie. Auch Herx Blelecki zeigte, wohin die bs⸗ 
herige Taltik geſührt habe, daß der Arbeiter, 
um auch nur die geringfte Lohnerhöhung ju er 
langen, in Maſſen auftreten muß welses Vo 
gehen allmählich revolutionären Charatler au—⸗ 
ulmmt. Es wurde beſchloſſen, zur beſſeren Or 
ganifierung des Verbandes Bezirka⸗Kommiſſariate 
eimurichten. Für die demnächſt ſtatifinden den 
Zuſammenkunft wurden drei Vectreler gewãhlt. 
Vetr Derdon führte u a. aus, daß Kapilalifien 
dank der verhängnisvollen Elnwirkung des Krie 
ges auf die Entwicklung der JInduſtrie ſich nich 
zu helfen wiſſen, und daß keine Befſerung zu 

die Macht nicht in die Hände der Arbeiler über 
Egangen ſein werde (). Redner ſchrieb die 
Schuld der Ueberproduktion den Arbeilern zu, 
die ſich an den 8 Stun den arbeitstag nicht ge— 
88 können und Ueberſtunden geatbeltet 

aben. 

Vom Kino. 
„Cafino““. Der Fllim unter dem Titel, Das 

Auge des Gbtzen Judra“ iſt ein ſehr intere ſſan 
tes Kinoftück, das 
Momente enthält und dem Auge des Zuſchauers 
ganz neuartige Szenen bietet. Herdorgehoben 
zu werden verdienen die Aufna hmen, die uumit. 
telbar auf den in großer Hoͤhe ſchwebenden Hy 
droplan gemacht worden find, ſerner das Koö— 
ſtümfefſt zu Aufang des Stückes in der Auf 
machung eines mittelalterlichen Turniers auf 
elnem Ritterſchloſſe, ſowie auch die trefflich aus 
geführten Handlungen, in denen die Macht der 
Hypnoſe in ihrer äußeren Wirkung recht aus⸗ 
drucksvoll zutage tritt u a. m. 

„Odeon“ wartet mit einem baktligen Drama 
„Die geheimni?volle Macht⸗ auf, in dem Fern 
Andra die Hauptrolle trägt. Das ganze Slug 
hat ũbrigens den Zuſchnilt eines Keimmnalroman— 
deſſen Linien jedoch durch die prachtvolle Um 
rahmung des Ganzen etwas abgeſchwächt wer— 
den. Die geheimuisvolle Macht, die ſich in die 
ſex Handlung offenbart, iſt der Einfluß, den der 
Mond auf mauchen Menſchen ausübt und als 
Mondſucht bekaunt iſt. 

Aus dem Reiche. 
Ruda⸗Pabianicka. Abeudgottesdlenſt. 

Am Mittwoch, den L Juli, wied in RindaPa— 
bianieka im Hauſe des Herrn Guaut abends an 
7 Uhr von Zertn Paftor Schmidi ein Abend 
gottes dienft abgehalten werden. 

Warſchau. Rücktritt des Magiſtrats. 
JIu der Donnerdtage ſitzung des Magifteats erho 
ben die Sozialiſten d Bandiſten Vorwtfe 
gegenüber dem Magiftrat, der nicht vermocht 
habe, den Streikl der Arbeiter der gemeinnützlgen 
Anftalten beizulegen and ſorachen ihm ihr Miß⸗ 
trauen aus. Infolgedeſſen traten die dra Vize 
prãſidenten ſowie ſaͤmtliche Schoffen zurück. Die 
geuen Wahlen finden am Montag ftatt Do den 
Arbeitern die Streikzeit bezahit wird, erwäch ft 
dadurch der Stadt eine Ausgabe von 48 Mil- 
lionen Mark, welche Summe vdon de Reglerung 
eutlehnt werden wird. 

Lowilez. 21 8586linge beendeten 
das Lehrerſeninar. — Bauernder— 
ſammlüng. — Sartenſeſt — FJahr⸗ 
markt. Das hieſige Lehrerfeminar haben in 
dieſem Lehrjahr 21 Zöglinge beendet. Dieſe 

—2* des erften 
polniſchen Reichsſeminars. Am 2 d. M. wur— 
den an die Zoͤglinge die Reifezeugniſſe verteilt. 
Eiu Delegierter des Religions⸗ und Volksauf⸗ 
klärungsminiſterlums wohnte der Feier bei. — 
Am 20. d. M. faad auf dem Kozciuszkoringe 
eine Verſammlung der Lowicher Bauern fiait 
Es warde über die polltiſche Lage Polens ge 
ſprochen. Es ſprachen der Sejmabgeordnete des 
Lowlezer Kreiſes Kuͤrczak, der ſüc ein Kabineit 
mit Witos an der Spitze eintrat, und Pfarrer 
Zawadzli (N. D.) der gegen die Linke ſprach 
wobei er auch die Juden nicht verſchonte, die au 
allem ſchuld ſeien. Es wurde eine Eutſchließung 
geſaßt, daß ein Bauernkabinett unterflütt wer⸗ 
den ſolle. Der Verſammlung wohnten ein ige 
handert Bauern beil. — Am Sonntag, den 20 
d. M., ſand in Arkadis (S Kilometer von Lowiey 
im Park des Fürſten Radziwill ein Gartenſeſt 
zugunften der Polizei ſtatt, zu dem ein zahl 
reiches Publikum erſchienen war. Es dauͤrſte 
eine größere Summe elugekommen ſeln. vi⸗— 
Einnahme iſt für eine Bibliothek und Krauken⸗ 

Fahrliche Jahrmarkt fait. 

7. Jull in Paris uit. 
Jeingeladen, 
in der Vage ſind, ſich an der Diskuſſton ũber alle 
auf Bahn, Poſt Telegraph und drahtloſe Tele⸗ 
gaphie bezüglichen Fragen zu beteiligen. Die 
Konferenz wird zuerft die Schwieriglellen prüfen, 
die der Reorganiſation des Poſidien fles zu Lande 
uund zu Waſſer entgegenflehen. 

der 
Weft⸗, Mittel⸗ und Oftenropa, um Verkũrzung 
der Fahrzeit beſtehender Zůge durch Verein fachung 
der Polizei· und Zollformalltäten, um Schaffung 
eines läglichen direktten Poſidienfles zwiſchen 
Paris, Wien, Prag und Warſchau. Ferner ſouen 
geprüft werden die Maßnahmen, 
ſind, um den Austauſch der internationalen Poft⸗ 
palete ſicherzuftellen. Insbeſondere ſoll exftens 
in Betracht gezogen werden die Wiedereröffnung 
der vlerzehn vorhandenen Landwege, 
Poftpalete zwiſchen Weſteuropa, 

exwarten ſei, ſolange der Krieg nicht beendet und w den Baltanian dern 

paletdienft. Was die Wiederherfieliung. 
haltung und Verbeſſerung des Telegramm⸗ und 
Telephondienſtes beirifft, ſo ſollen zunächft die 
oßen internationalen Drähte von vor dem 
Kriege wiederhergeftellt werden. Ueber Beilin 
und über Prag ſoll eine Verbindung mit Polen 
hergeftellt werden. 
Uchkeit einer neuen 
nach Polen via Danemartk prüfen und ſchließlich 
— en ie * 
marth und Dat zig ſchaffen. Zwiſchen den Haupt⸗ 

eine Folle der ſpanuendften faͤdien Europas ſoill — Funkdieuft geſchaffen 
werden. der die Verbindung herſtellt mit Deutſch 
aud, Oeſterreich, Ungarn, Tſchechoflowakei Polen, 
Bulgatlen, Ru mänſen, Jugoſlawien und der 
Türkei. Ueber die Wellenauge wird ein Abkom 
men getroffen werden, 
den verſchiedenen Poflen 

im 
teilungen gingen nach Zurückweiſung der Augriffe 

eier gegneriſchen Abteilung, 
ſchüte und 1 Maſchinengewehr erbeuteten. 

kafſe der hieſigen Polizei beftimmt. — Am Don⸗ 
nexstag, den 24. d. M fand hier der übliche 

Vor dem Kriege 
dauerte er einige Wochen, da ſiets aus Ninß 
land und dem Aud lande Kaufleute eintrafen. 

Eine internationale Poſt⸗ 
konferenz. 

Berlin, 24. Juni. 
Eine internationgale Pofſtkonferenz findet am 

Auch Deutſchland ifſt 
techniſche Verlreter zu entſenden, die 

Im ein zelnen handelt es ſich um Vermehrung 
Verbindungen für einen Poſtdienft wiſchen 

die zu treffeu 

auf denen 
Mitteleuropa 

befordert werden. Polen 
at überhaupt noch keinen — — 

die Er⸗ 

Weiter wird man die Mög 
Route von Großbritannien 

um Verwirrung zwiſchen 
zu vermeiden. 

CTelegramme. 
Vom Kriegsſchauplatz. 

Generalſtabsbericht vom 26. Juni. 
Geflern griff der Gegner unſere Stellungen 
Rayon des Boszuszs Sees an. Udfere Ab 

zam Gegenangriff über und ſchlugen den Geguer, 
indem ſie Geſangene machten und 6 Maſchinen— 
gewehre erbeuteien. In ſüdlichen Polefie im 
Rayon Sloweiry erbentete unſere Vorfloßirupp⸗ 
in den Kämpfen mit der 26. bolſchewiſnſchen 
I fanterie · Diviſton 1 Geſchütß und 2Maſchinen 
gewehle. Das 26. Infamerie⸗Regiment erbeu⸗ 
tete bet einem Gegenangriff 4 Geſchütze undes 
Maſchlnengewehre. Nach ben lehten Meldungen 
ſchug das 6. JZufanterie⸗Regiment im Rayon 
Jmmatopol am 21. Juni drei lein dliche Reuer⸗ 
regimenter, erbeutete 18 Maſchinengewehre und 
machte Gefangene. Die von Infaunterie umer 
flützten hartnaͤckigen Kämpfe unſerer Abteilungen 
mit der berittenen Armee Budjenny im Rayon 
Zwichel dauera ſort und nehnen einen immer 
ernſteren Charalter an. 

Aun der Slueg Linie lokale Zuſammenflöße 
der Kundſchafterabtellungen. Unſer Vorftoß m 
Rayou Leiyczow führſen zur Zertrünmerung 

wobei wir 2 Ge— 

Exrfler ſtelldertretender Geueralſtahscheſ: 
Kulinſki, Geueralleninant. 

Bafſenarbeitarſtreit in Danzig. 
Dauzig, 25 Juni. Gat.) Im hieſigen 

Hafen traten die Arbeiter in den Ausſtand. 
Urſache des Streits iſt die Verhaftung eines 
Arbeiters durch die Sicherheitswehr bei einem 
Warendiebftahl. Die Arbeiter verlanglen die 
Befreiung des Arbeiters und Entfernung der 
Sicherheitswehr aus dem Hafen. Die Behörden 
lehnten dieſe Forderung ab. Die Arbelter traten 
daher ſoſort in den Ausfland. Die Fälle von 
Warendiebftählen im Hafen, beſonders beim 
Loͤſchen der Schiffe mit ſür Polen beftimmten 
Waren, nehmen einen immer größeren Um⸗ 
fang an. 

Die Verhandlungen mit Kraſſin. 
Sondon, 26. Juni. GPat.) Lloyd George 

erklärte, daß die Verhaudlangen mit Kraſſin fort⸗ 
geſetzt werden. Lloyd George hofft, daß er dem⸗ 
nãchft 
können. 

über dieſe Verhandlungen werde berichten 

Der Aufſtand in Albanien. 
Rom, 26. Juni, (Pat.) Nach einer Mel— 

danz aus Valong haben die Auffländiſchen die 
Itallener in Trionero angegriffen. Die Angreifer 
wurden zurückgeworfen, wobei ſie große Verlufie 
erlitten. 

Unruhen in Iglau. 
Prag, 25. Juni. GBat.) Geflern und vor⸗ 

geſtern kam es in Iglan zu blutigen guſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen der deulſchen Bevöltkerung und 
tſchechiſchen Legionären. Es fielen 2 tſichechiſche 
Soldaten, zahlreiche Deutſche wurden ſchwer 
verletzt. Die Behörden nahmen geſtern in Iglau 
Verhaflungen vor. 

Es heißt, daß in Jalan 100 Deutſche ver⸗ 
haftet worden ſind. Es gibt ferner viele Tote. 

Guſfiav Gander . 
Nauen, 24. Juni, (Pat,) Der bekarnte 

Schöpfer der ſchwediſchen Gymnaftit Dr. Guflav 
Sander iſt in Stodhoim im 8 Lebens jahre 
geftorben. 

Kirchliche Nachrichten. 
Triuitatis⸗Aircho. 

Sonnabend, 7 uhr abends Vorbereitung zum 
heil Abendmabt —⸗ Sonntag, s8 Uhr morgens 
Militärgottesdienſt. Paſter Ger hardt— Vormittags 
10 Uhr; Beichte. 10 Uht Hauptgottes dienft nevſt 
hl. Abendmabl. Paſtor Gerhar Uhr: 
Gottesdienſt nebſt bl. Abendmahlsfeier in polniſcher 
Sprache. Paſtor rempin — Nachmittags 2 Uhr; 
Kindergottes dienft Mittwoch, abends 7 lr 
Paftor Gerhardt. 

Armeuhaus⸗ Tapelle, Dzielnaſte. ba. 
Sonntag, 10 Uhr vormittags: Gottesdienſt. 

Stadtmiſſionar Horn. 
antorat. (Euiſeuſtr. 1). 

Dienstaa, 7 Uhr abends: Bibeiſtuude. Stadt⸗ 
miſſionar Horn 

Kautorat. ubarda, Alexandrowſta⸗Straße 88. 
Donnerstag, 7 Uhr abends; Bibelſtunde. 

Stadtmiſſionar Horn. 

Kautvrat. (Baluty, Zawadzkaſte. 35). 
Donnerstag, 7 Uhr abends: Bibelſtunde. 

Paſtor Gerhardi 
Die Amtswoche hat Paſtor Gundlach. 

St. Johauniskirchs. 
Sonntag, vormi oan. Uhr: Beichte 10 Uhr; 

Hauptgottet dienſ mit hl. Abendmaßnt Superiutenden 
Anzerſtein. (Apg. 18. 112 — Nachmttags 
S NAhr: Kinadergottes dienft. Paſtor Nahrgaug — 
Mittwoch, abends 8 uhr: Bibelſtunde. Super⸗ 
intendeut Angerſtein. 

Stadtmiſſionsſacl. p 4 Sonnfasgs, 7 Uhr abends: Jung frauenverein. 
Vaſtor Nahr —8 a. — Freitag, 8 Uhr abends 
Vortrag. Superintendent Angerſtein. — Sonun 
a bend, 8 Uhr abends: Gebetsgemeinſchaft der Stadi⸗ 
miſſion. Superintendent An gerſein. 

Zũnglingsſverein. 
Sonntag, 8 Uhr abends: Vortrag. Super⸗ 

intendent Angerſtein. — Dienslasg s Uhr 
abends: Bibelſtunde. Superintendent Angerſtein. 

St. Matthãikirche. 
Sonntas, vorm. 10 Uhr; Gottesdieuft. Paſtor 

Nahrgang. 

Brũdergemeins. 
Panſtaſtr. 66. 

Sonntag, den 29. Juni, vormitiags /10 Uhr; 
Kinderſtunde. ⸗¶ Nachmittags 3 Uhr Leſegoltesdien 

Baptißen⸗Kirche, Nawrotarahe 2. 
Sonntag, vormittag 10 Uhr: Fredigtgottes⸗ 

deeſt. Brediger RFordanm — bachmitiag ü 
Vredigtgotlesdienſt. Prediger Jordan in 
ſchluß: Verein junger Ranner und Jungfrauenverein 
— RMontag, abends 6 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donners tag, nachmitiages 1 Uhr: Frauenvereiun. 
— Donnersfag, abends i8 uhr Bibelfiunde 

Saptißtan ageircho, Ragowſta· Straßzeo Ad. 
Songatag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. 

Prediger B. GdVhe. Nachmittags a« Uhr: Predigt⸗ 
gettesdtenft. Prediger BGore. Im Anſchluß: 
Jugendverein. ¶ Sienstag, abends 
Sebetsverſammlung. ⸗ Freitag abends 9,8 Uhr Bibelſtunde. 

Setſaal der Baptiſten, Valuty 
Alexaudrowſta⸗Straße 60. 

Sounutag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdieaz. — 
Rachmittags I Uhr: Predigtgottesdien Im An⸗ 
ſchluß; Jugendverein. — Mirt woch, abenda Uhr: 
Bibelflunde. 

A⸗sdesn Rrſe. (Dechtamt 4 
26. Juni 1020 

Gezahi 
W32 — VAI— 249 - 
Lſunbd Sterlinggng.... 560 — 
—*28 � ——— 133.- 132/. 

Valutentendenz abwartend. 

Warſchauer Boͤrſe. 
Warſchau, 85. Juui. 

Zarenrubel 100er 219 250 80. Rumarubel bOber 
248 268 50. Dumarubel iboder 6s 6 Frank 
125042. 20. ꝓfb Slert. Seo 570. dolla i· 
234. Kanadiſche Dollar 116 CThecs auf Wien 
Checks auf Paris 12.45 Ii 30 Thect auf Lonbon 
d6 667. 30. Checks auf New⸗Yort 1836.28134. Checd 
auf Berlin 3878376 380 
—X—— 
Witterungs · Bericht 

aach der Beobachtuug des Dptiters geren Ritter. 
9 Lod der 26. JZuui. 

Zenperatar: Vormittags 8 Uhr Io⸗. — 3— —VX 
14. Nachmittags 6 Uhr I Warne. üretee 

all Marmum: e. gefallen. Ab, Minliauna 100 Wiirr⸗ 
xeiter: Sonnig, windig. 

Brie fkaften. 

A. S. Deutſche Heilſtätten für ree 
es unſeres Wiſſens im Pofenſchen in Sbernit 
Männer) und in Mühltal qür Frauen). 

ibt 
ür 

Berautrooerrlichex dedatreur uud Hexraudgeber: 
Kaus riteſe. 

Gedeuckt in der Lodzer Drucerel, Peteltaser dð un. 86 



Lodzer Freie Prefſe — Sonnobend, den 26. Juni 1226 Nr. 171 

Deutſcher Gewerbe⸗Verein 
in Lodz. 

Am Sonnaberd, den 26. Juni dſs. Is., um 7 Ubr abends, 
im Solale der Deuiſchen Meifter⸗ und Urbeitewereins Audrze ja⸗ 
ẽtraie ii Außerorodentliche 

Haupt⸗ Verſammlung 
Tagetorduung: * Vorleſung des Bexichts von der 

leyten Haupiverſammlung; VBer icht der Verwaltung; 8) Bericht 
der Roevifionstommiſſion; M Fiederaufnahme der Tatigleit im 
Bexein; 8 Lolal froge; 6) Verkauf der in Ruda⸗Pabias icka be⸗ 

dlichen bölzernen Baulichkeiten und des Zaune!; 7) Wadhl der 
erw altung und 8) Autraee. 

Die Berſammlurg iſt im zweiten Termine einberuſen und 
Nüchkſicht auf die Zohl der Erſchieaenen beſchlußfähig. 

LCodzer Webergeſellen⸗Snnung. 
Am Sountag, den 4. Juli um 4 Uhr nachmittage, im 

eigenen Lolale Sluwnaſtraße Nr. 34: 

Mdenllihe haupt⸗Verſummlun. 
Da außer Neuwahl der Berwaltung auch wichtige Augelegen⸗ 

ten zur beratung vorliegen, iſt ein volzähliges und pünltlichet 
cheinen der Mitglieder driagend erwlinſchi. 

8104 Der Altaeſelle. 

Kirchen⸗Geſang⸗ Verein 
„Cantate““ 

Am Sonntag, den 27. Juni J. J. 
verauſtaltet der Verein für ſeine Mit⸗ 
glieder und Gönner im Garten des 

Herrn Gäde, Vokleie, 
(Eis « vis Haſenklever) ein 

großes 

Garten Feſt 
unter freundlicher Mitwirlung des 

Kirchen⸗Geſang⸗Verein „Zoar“ 
Im Programm ſind vorgeſehen: 
Chorgeſãnge, Konzert eines hieſigen Or⸗ 

cheſters, eine Pfandlotterie, lebende Bilder, 
ein großer Kinderumzug uſw. 

Beginn um 3 Uhr nachmittags. 

ohne 
3 02 

3135 

Am Sonntag, den 27. Zumi— veranſtaltet der 
Vadogeẽ zezer Turnverein im̃ Garten deß Herrn 
Gorlieb Sange in Zabieniec bei Lodz ein 

großes 

—IIV— unter Beteiligung ſämtlicher CTurn vereine 
von Looz uno Umgebung. 

Inm Feſtprogramm ſind unter anderen boraeſehen: Segrũßung 
der Tir nvereine nud Gäſte, allgemeine Freinbungen, 
Freiubuugen der einzeluen Damen⸗NRiegen, Riegeturnen 
ãallgemeines Kürturnen u. ſ. w. 2010 
beſangevorttũge des Radogosztzet ſüürchen⸗Geſang⸗Vereins. 

Wahrend der Zwiſchenpauſen und nach dem Schauturnen: 

Tanz. 
der Muſikkapelle des Lodzer Muſik⸗ 

Konzert vereins „Stella“ unter perſön⸗ 
licher Leitung des Kapellmeiſters Herrn R. Bräutigam. 

Aberdas: Vyramiden bei bengaliſcher Beleuch tung. 
Präziſe um 2 Uhr nachmittags: 

Augmarſch ſämflichet urppeteine 
mit Muſtk vom Vereinslokale, Zgierſka Straße 160, durch 
dieſe und die Alexaudrowſta⸗Straße nach dem Feſtplatz. 
gei uangünßiger Witteraug wird das Feſt auf Dieuſstag, den 20. Jun 
Geier · und Paeletaz) verlegt. *3126 

Lodzer Sport⸗- u. Turn-Verein 
Sonnutag, den 27. Juniſd. J.um 10 Uhr vorm. 
findet im Vereins lokal, Jakataa⸗Straße Nr. 82, 

das die⸗ jährige 

Pet Iflel 
Dum den Wanoderpreis —& 

unter Beteiligung ſämtlicher Turnvereine ſtatt 
Nachmittags ab 4 Uhr: 

Tanz⸗Kränzchen, 
wezu alle Freuube und Gönner des Vereine böflichtt einge laden 
worden. Sie Verwaliuug. 

Am 280. ds. Mts. um 7 Uhr abends, im Vereins⸗ 
lotal, Puſta Straße 10: 

Außerordentliche 

35,000 Mark 
weirden auf eine Villa mil ſechs 
Morgen Laud in der Nähe von 
Lodz auf *— Hypothel zu leihen 

Spotialarht 

J7— 

Tagedordnung: V 
3) Antrãge 

(eein deſſmnung. Wahl des Praſes, 2) Wahl Zer Verwalfungẽmitglleder, 
der Verwaltung, ) Anträge der Mitgzlieder. 

Z Dage or der Verwaltung augezeigt werden. 
—8 7 Uhr im 1. Termin nicht zuſtande kommt, ſo findet 

dieſe ohne Rũgſicht auf die Zahl der Anwe ſenden 
2046 

um 8 Uhr im 2 Termin ſtett. 
DSie Verwaltung. 

1646 DO HASZIVMPOVGCZCEOSZCSMICZzVCR 
DoO ASZzvu DoOSVZIVCIA 

CZEOLEMRKA ECEScI do MASZYn do SzVCIA 
FLASZAI Syſstem , Thermos“ TERMOMETRV 
ZLAPALNICZS eszonkowe, BREVTVWV 

de SpRZEDAZ VLACZMMIEHuVRTOV As 
Dom 

Handlowy JOIEF GOIDMII. 
3239 

Warszawa, Sniadeckien 6 
(davu. Lalikala) tol 268.71. 

ſaufe und verluuſe 
alte Garderoben, Velze, Mobel. 
Teppiche uud verſchiedene andere 
gebrauchte Gegenſtãnde ſowie auch 
altes Kontorpapier. A. Weiz⸗ 
mann, Sienklewicza 29, lale 
erfler Singang, 8. Etage. 2461 

Kanfe 
alie Möobel Garderoben, Wäſche. 
Teppiche und Velze Zahle gute 
Preiſe Benedyita⸗-Str. 10, 
Ede Dluga⸗-GStraße Frontladen 
Welure ich. im Ueinen Hauſe. 

Zähne Fur alte, auch goldene Zãhne 
Jahlt man wehr als überall 
nur Audrzeja⸗Strate Xe7, 
rechle Dff. part. Nadryezuy. 
Buue ſich zu uberzeug;n ĩ 2761 

eichnungen 
—ws— auf die 

— —IELD — nimmt eutgegen — 

Deutſche Genoſſenſchaftsbank 
Lodz, Koseluszko ⸗Allee 45/47. 

Garten·Restauran 

Hötel, Hanteuſſel“ 
Treffpunkt dor Lodzar ſasellschaft 

Anerkannt vorzũglicie Kũche. 
Abendbrot à la carte. 
Wonlgepſlegte Bere. 

cerſſklaſſige, gute abgelagerle Weine 
in reichnalltigſter Auswanl. 

Allabendlich 

Künſtler-Konzert 
des 20 Mann ſtarken Orcheſſers unter Celtung des 
rũnmlidiſt bekannten erſten Konzertmeiſſters des 

Codzer Symphonie· M. C h w 4 t. 
� Ordeſters heren 

Um regen zuſpruc ditlet 2 

Oswold Rohnke 

— 8* 

2904 

P 

gſhdeuſſhe Popolshefle 
für Kunſt uno Geiſtesleben 

Jahrlich 12 reich Muſtrierte Hefte. — Jedes Heſt ſür ſich 
abgeſchloſſen. — Schriſtleitung: Carl Sange, Dlibva bei 

Danzig. Georgſtraße 36. 
1. Heft Februar-März 18920. — 2. Heft April Mai 19020. — 
8. Heft Juni 1820 (Sonderausgabe Dar zig) u. dann monailich. 
Der Jahrgang ſchlleßt März 1021. — Ladenpreis elnes 

jden Hefſed Mtg, 20 3u38glich Teuerungẽ zuſchlag. 
Die von Junki ab jeden Anfang des Monats erſchelnenden 

PDſtdentſchen Monatshefte“, bringen eine reich bebilderte und um⸗ 
janareihhe Sonderausgabe „Die freie Stadi Sangig“. Ser Seraus- 
hebder Sarl Can⸗e ſagt in der Einführung uaWas liegt nun 
cter Zeit and dem Oſten naäher als eine Sonderausgabe, die das 
Sebiet veẽs Freiſtaates mit ſeinem Serzeu, Danz g, umfaßt. Daxgig 
eht im Dittelpuntie des Inſereſes Deutſchlands und — faſt iſt zu 
jagen — Europas Wohl ſind die Srũnde für uns ſchmerzlich, aber 
vie nnſſen uns mit dem Neugewordenen abfinden. Dauzigs dechfel⸗ 
doue Gefchilchie zeigt die mertwürdigſten Wandlungen, die es in der 
Vergangenbeit inter der Führung verſchledenſter Völtar durch zu⸗ 
machen halie. Aber ſein Weſen iſt im Grunde deuiſch geblieben, wie 
vie Saam Uarfien an ſeinen Bauten und ſeiner Kultur erkennen. 
Sleſen Beweis ſoll uns auch unſere Sonderausgabe bringen, die, 
ohne auf Politit einzugehen, vom Geiſt Daugigs ſpricht·· 

Aeber die Sage Saugias berichtet uns einer der hervorrag enſten 
Nenner der Oimart, Profeſſor Frig Braun, auf deſſen neu erſchienene 
beriboile Seimamwvũcher auch an dieſer Stelle hingewieſen ſei. Käthe 
Sschirrmacher erzãählt uns von Danzegs Gaſſen. die uns Berthold 
ſcingret o aratieriſtiſch r or Augen zaubert. 

Eine wichtige Frage für den ſten iſt die deutſche Schule. Sis 
wird hier hom Siadiſchulrat Strunck eingehend behaundelt. Es ſind 
derfch edene großere Organiſationen geſchaffen. die dazu dienen, das 
einigende Band zu bilden. Kullurelles und geiſtiges Leben wird im 
erhoöhten Maße wach. . 

Gauter de Reſte ur at ion 
im Zentrum der Stadt, ab 

reiſehalber zu verlaufen. Zachod⸗ 
uiaſtt. 82, W. 29 Gozuann. 2090 

Zu verkaufen: 
Kop erpreſſeſchrauk, ĩ eichener 
Schreibmaſchi⸗ entiſch und R 
B iefordrer. Otlaſtraße 15 
W. 2l, zu beſichtigen v 911 
unb 225 nachm. 2 

Slektriſche 
Motore 

5n 1.25 Ps binig zu verkar fen 
Sienkiewicza⸗Straͤße Nr voi 
Brouſowſki. 2238 

dretzwert zu detlaufeh: 
ein Herren⸗ und ein Damen⸗ 
Fehrtad, ein 4 zylin dr Mag⸗ 
net und ein Rinoapparat. 
Alexandrower Chaufſee, Bic er⸗ 
ſtraße 10 bei Kuhmel. 2216 

Fahrrad 
in gotem Zaſtande zu ver⸗ 
kaunfen. Orlaſtraße R, 
Wohn. 68. 3210 

Pelelotlu, defelt, 
Ueidter Wagen arf Gumm i⸗ 
reder ) und ein Sat beſchãdiater 
Gummiräder ſied zu verlaufen 
Zu beſichtigen Ewangelicka 15 
be.mn Wechter. 312 

Alte Juſhe 
inige bu⸗dert Plund. ſind Dluga 
ſte ße 108, Wohn. 11 zu ver⸗ 
kau feu. 18283 

e —T 
32 Oferungen, vollſtändig ner, 
zu verkaufeun. Vreis 180 Me. 
Näheres in der Geſchäfteſt d. Bi 

—IEEES— 
Ein brauner 

Jagdhund 
mit gelbbraunen Flecken, auf den 
Namen Nero' hörend, iſt ent · 
laufen Es wird gebeten, den 
dund gegen gute Velobnung ab⸗ 
zugeben Rokicinſka⸗Straße 20 
beim Bächer Makowka. 

—UV— 
altes Gold, Silber, Dia 
mauten, Berlen, Sarderoben 
Zahle gute Freije. 
8. Alien, ſorſantter 

—* 20 xechte Off. 1. Stod. 

aPolzo 
alloer Art baule abä rahble dl⸗ 
hbbohatoa Preias. S. QGrosaauca 
Petrikauer⸗·Str. 24. 2228 

Aaxahiao von Polaroparataren. 

Zu blligen Preifen! 
Vigogne⸗ undl 

Baumwollgarne 
zu haben bei der Firma⸗ 
Zawadzri & Co⸗ 

Zgierſka 360 im Froutladen. 

Ein in tadelloſem Zuſtande br⸗ 
findliche 

—IL 
preiswert zu verkanfen evbil 
auch zu verleihen. Za atraftt 
W66 W6 3197 

Kaufleute 
die Verbindung mit Weſt po le⸗ 
uchen. bendtzen dazu die „Oſt ; 
dentſche Nuudſchau in Brom⸗ 

pfaug don 82ã i ven 6*5. 
ſir Damen voun 6—68. 

Schüler der ſtädtiſchen dan ⸗ 
deleſchule eriellt 

Aachhilfe⸗ 
Unterricht 

Vereile auch für alle Slafſen der · 
ſeſben Schule vor. Zu exrftrage 
Rawrot Str. a2, V. 16. 282⸗ 

Seſucht 2221 

Hſuzwüchte 
polniſch und deutſch prechend⸗ 
Wodna⸗-Str. NII, zwiſger 
9 und 10 Utzr vorm. zu melden⸗ 

— Imhen 
von 16—18 Irhten fur Staaze 
arbeit n 5m fofortigen Arnttu 
geſucht. Panfka sdöß 

Laufhuze 
geſucht für die Dzs andi 
Gluwnaſtraße 52. 313 

Zu 8 Ueinen Kindern wird 
ein eifahrenes inelligentes 

Hndeftüulein 
geſucht. Frau Kotz, Rudz Billa Schmidt. 2117 
— —— — — 

Zwei nette junge Herren 
ſuchen die 

Jelutn 
zweier Da meu in Alle? 5 
is — 18 Ihren. Geil. Of. mui 
Bild aner B. W. anu die 
Geſchäfiuſt. d. Sl erbeten. 220 — 2— ————� ——�� — 

— 4 — 

— — 

xr o uα l 
Rachel Fror kel ul Diuga 66ß * — — 

—— 

ã 
Nur in der 

Diederholunſ 
liegt der 

Erfolg 
der Anzeigen. 

bera das Blatt der Deuiſcher 
in Weftpolen. 1720 J —7z; 

Vera⸗Bleiſtift⸗Fabrik 
Joſ. Illfelder Fürth in Bayeru 

„Vera“ Blei⸗ und Kopierſtifte 
Notizbuchſtifte, Schieferſtifte uſw. 

Berkauf nur au Grofſiſten. 

Das erſte 

Dunzer handeh⸗Idrehhuch erſcheit in anle vn Veclage Anfaug Auguſt. Est ent 
zeichnis aler Danziger Firmen; alle Einrichtung en, 
swa tren Kaumann bon Intereſſe ſind, ſiuden Sie 
derztichnei. Das Buch entzält e nen Ueberblid auf die wirtlſch 

die ſar 
33 

Lage Danzigs in 

deuhſcher, poluſcher u englſcher bptache. 
Der Anzeigenteil 

bletet eine vorzügliche Gelegenhet zut Ankaüdfung vreuner ũ⸗ſcaft · 
verbind ungen mit den Ofen! 

Breis der Vorausbeſtellung 2 Mark. 
Anzeigenpre ſe laut Tarif. — Proſpekt gratis. 

Der Oſten?“ Verlagsgeſellſchaft m. b. H. Danzis · 
— — — 

Kaufe — 
Druchachen aller Art, die Bizug auf das Deutſchtar 
in Polen haben. Es kommen in Fraze: Aufrufe Vcg 
ſchüren, Jahresberichte, Eioladungn, alte b merleuns 

huft 

— 

— 

4 — 96 
8 

9— 

J 
J— 
J 

zalt ein Ver⸗ 

ß 

* 
—9 

— ——— 4 
* 

3 

gefucht . dff. iler i. veirit aner Straße r. 140. 
—* die Geſchäfti ſt * —EEREIEIEE 
erbeten. De t it Abutgent J — — ————— 

—E— — 

4 

— 

J 

J. 
iI 

9 

, 
—4 
4 
J 

werte 

Zeitungen, Kalender, F ſtbroſchücen Photographien V. 
Kirchen ufw. Räheres in der Exped. d. Bl. 222 

400 Mk. Belohnun 
Auf dem Wege von Lipiny nach Silawa habe ich meine 

Brieftaſche verloren, 
enthaltend? 1J. einen Vaß auf den Namen Auſoni Es ſti 
Handelt patent auf den Vamen 
duin ungen nuand 4. über 200 Mark in bgr Der 
rann das Geid behalten, zu dem lich uech 200 Ner. 

n vinzuſuge. Ritie abdageben in der Seſchaſtan. d Bl. 

ſti, 8. verſch Sie an Gorſti ——— 

i ae 

gl 
2. eis 

dene 

* 
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Beidlati 
Ar. 171 Codzer Freie Preſſe Sonntag 

den 27. Juni 1020 

Nücht vergeſſen! 
Es war am 8 Oktober 1909. Ein ſonnig⸗ 

warmer Herbſttag. Der ſeierliche Gotteddienft 
aus Anlaß des 28jährigen Jubiläums der St. 
Johanni⸗ · Gemeinze nohte ſeiuem Ende. Weibevoll 
und erhebend klingt der 84. Pfalm vom Chor: 
zWie lieblich find Deine Wohnungen, Herr 
Zebaothh!* ünd noch Vedet umnd Secen virlleßen 
wir in Andacht unſes ſchönes Gotteshaus. 

Feftlich geftimmt ſammeln wir uns an der 
Stalte, wo an dieſem Tage der Grundfiein zum 

Bau der St. Matthalkirche gelegt wirden ſollte. 
Tauſende Glanbenẽgenofſen umgaben den Platz, 
der am Eingang mit einer Eh enpforte, in der 
Vute wit einem Kreuß und ſeinwälts mit einer 
Feſilandel aeziert war Alles mit friſchem Tan 
nengrün wmwnuden. Mächtiag erſchallte der Ge 
meindegeſang mit Peſaunenbegieuung: „Ich 
habe nun den Grurd gefnnden“. Ändächtig 
lauſchte die Menge den Au'fhrungen des Paftor⸗ 
über 1 Moſe 28 Nachdem der Gelangverein 
der St. Johannis. Gemeinde ein weih voſſes Lied 
geſungen hatte, wurde die Kircher bausUrkunde 
derleſen unterſchrieben vnd mit den üblichen 

Hammerjchlaͤgen bei Herſagen von Bbel und 
Gedenkſpruchen gemanci. Darauf wurde die 

einr mit Gebet, Segen und der gemeinſam ge⸗ 
ſar genen Gnade geſchloffen 

Verklungen waren die Feſte und Jubeltoge 
das Alltageleben ſo derte wieder ſein ſiecht nud 
der gug ſeinem Verufe nach um, wie es Lodzer 
Ste int erwas Tuch ices u re fien. Das rahrige 
Zantomitet förderte din Huchbau noch Krälten. 

fanden fich auch Wohläter und edaldentende 
Menichen die roße Summen ſpendeten. Es 
war ein Wetteifer. niemand wollte zurück leiben. 
Ider wollte ſein Scherflein dazu beitragen, damt 
ie große Kirchennot, die ſeinerzeit bei uns 

herrſchte gemildert werden möchte Waren die 
Sorteddierſie in der St. Johapnidkirche immer 
art überſüllt, daß viel Mut und Selbflüber⸗ 

Jindans dazu nötig war, in den vollgepropften 
ängen und angigen Vorfluren der Andacht bei 

Rwohnen. Bei ſoviel Arbeit und Lliebe zur 
Sache, war es nut natũrlich, daß der Kirchenbau 
von Tag zu Tag wuchs und größer wurde, bis 
ex im Fruͤhjahr 1914 im Rohbau in irpoſanter 
und wuchtiger Maſſe vor uns fland. Dieſer Bau 
wt ſeinen großen Rendfenftern und himmelan 
ſtrebendem Turme wird noch ſeinir Fertig ſtellung 
eine Zierde unſerer Stadt ſeln 

„Doch der Merſch denkt und Gott leikel. 
Es kam der Hochſommer des ſelben Jahres und 
pom Bakan her zog ein Gewilter am polit ſchen 
Vimmel herauf. So drohend und fürchterlich, 
daß wir, die wir uns vie um Pounik geiümmeri 
boben, gleichſam den Atem anhielten, in Erwar— 
tang der Geſchehniſſe, die dar kommen ſoüten. 
Und der Krieg kame Wer dinkt nicht an die 
bangen Augufttage jenes Jahres, da unſere 
Srüder zum Kriegsdienft eingezogen und die 
Fremdlãndſchen in Gefaugenjchaft geſührt wur⸗ 
den. Da holte man arch die Krbelter vom Ge— 
züſt der St. Matthaikuche herunter und olle 
Bantaͤtigteit mußte eingeſtellt werden Kaum, 
daß es möglich war, eine notdürftige Ueber⸗ 
dachung herzuft llen und dieſe mit NRappe einzu⸗ 
decen. Der ſchwere Hagelſchloo, der ſeinerzeit 
bei uns niederging, zerfloͤrte dieſen Schutz, der 
machträgtich nur notbürfrig audgebe ſſert werden 
koniite. So iſt nun dieſer Vrachtbau olle die 
Jahre den ſchaͤdizen Eir flüſſen der Wur⸗ruvg 
ausgeſetzt geweſen. Weun hier nicht bald gründe 
lich geholfen wird, droht großer Schaden, der 

Charlotte Klinger. 
Roman von BSelene Kaliſch. 

ae ag 9. Fortſetzung. 

machte auf dem Abſatz eine halbe Drehung, fiand noch elnen — 
und ne dine laugſam, leiſe vor ſich 
na em t * —X88 dn ergrund des Saales, 

pllch ging die Tür zum Lager auf. Hete 
——— raſch herein. Sie fleuͤte — neben 

arlotte und griff auch in den Kaften mi Federn. 
zählen Sie immer ab, Fräulein?“ 

„Wiev'el 

ſra fie. 
Zweihnndert von jeder Seite !“ antwortete 

Charlotte, im flilie⸗ nicht wenig erſtaunt über die Aunerwartete Hilfe. 
Em paar Angendilcke ſtanden ſie ſchweigend 

Roliblonde drüden hatte nebeneinander. die 
betendet und ging mit — ihre Toilette 

zen, trippelnden Schritten durch den Saal 
Ausgang. nach dem 

du 48 nächſten Angenblick ertönte ans dem e Hintiro runde ein leichter Aufſchrei, dem 
drdrüdtes Gekicher und das ranmende Ge— 

fter * — ſolgte. 
ann —* ein leiſer, eigentümlicher Laut, 

e belden Madchen vorn am Ti ahen ſich erſchrocken an. ſch ſeh 
„Was iſt denn das?... Iſt nicht Herr Stein 

dort ? fragte Hete Beer. Charloſie nickte. 
»Und.. iſt nicht Fraäniein Bredow eben 

hinaus gegangen? Wer inn denn dar nech? 
dormlihatemlos klang die Frage. 

nur ſchwer oder garnicht wird aurgebefſſert wer⸗ 
den können. 

Liebe Volls⸗und Glaubersgenoſſen! 
Vergeſſen wir nicht, unſer Möglichftes zu tun— 

damit unſere St. Matthäikirche ſertig geftellt 
werden kann! 

Vergeſſen wir nicht, daß es unſere Chriſten 
pflicht iſt, würdige Stätten zu ichaffen, wo 
Goites Wort geyrediat werden foll! 

Vergeſſen wir nicht, daß wir evangeliſch⸗ 
lutheriſche Bekenner nus hier in unſerer Heimat 
lebendig erdeiſen müſſen, indem wir Kirchen und 
Schulen bauen! 

Vergeſſen wir nicht, daß die freieſte Religion 
die unſrige ift, daher muß jeder Menſchenfreund 
veftrebt ſein, ſie zu verbreiten! Und endlich 

vegeſſen wir nicht, daß wir zuſammen⸗ 
halten mäſſen, ob arm, oder reich, ob hoch 
oder niedrig, wenn aoders unſer geiſtliches und 
leibliches Wohl gefördert werden ſoll! 

Wir haben ſo oft ein ſchönes Beiſpiel der 
Opferfreudigkeit gegeben, indem wir für Waiſen 
häuſtr, fürs Greiſenheim, für arme Semingriflen 
Spenden dargebrocht haben Verſäumen wir es 
aber jetzt ouch nicht überall und bei jeder Ge⸗ 
legenheit für den Bau— der St. Maithäikirche 
zätig zu ſtin indem wir bet Familien und Ve—⸗ 
reindfeftlichkeiten Spenden für dieſe ſammeln. 

Nur ein Wort an Euch, liebe Kandleute, 
die Ihr nah bei Lodz und weit bis in der frucht 
baren Niederuag an der Weichſel wohnt Auf 
Euren Feldern, in Enren Gärten wächſt eine 
große und reiche Erunte der Reikfe entgegen Ibr, 
die Ihr ſchöne Schulen und Bithäuſer beſitzt, 
Euch die der Krieg nicht ſo hart getroffen bat, 
ald uns, dentt daxan, wenn Ihr den reichen 
Gott esſegen einbringt, daß in dem elrſtmol ſo 
reichen, aber jetzt verarmien Lodz eine Kirche 
durch ſechs lange Kriegsijahre darauſ wartet fax⸗ 
tiggebaut zu werden. 

Helft mit! Denn wir ſind von einem 
Volke und haben einen Glauben und gehören 
infolgedeſſen zuſammen! Winn wir ſo mit vrr⸗ 
einten Kräften ans Werk gehen werden, ſo muß 
es mit Gottes Beiſtand gelingen 

8. Fiedler. 

Zur Geſchichte des Taub⸗ 
ſtummeninſtituts in Polen. 

Es kommt vor, daß man nach anffeckender 
Krankheit, wie Maſern und Scharlach, die einen 
Katarrh des Miltelohres herbeijühren, taub wird. 
Wenn Kinder in ihrem 1. oder 2. Lebensjahre, 
auch ſpäter noch. von dieſen Krankheiten heimge⸗ 
ſucht werden, ſo ſind fie nicht imſtande, die 
Sprachlaute durch Gehörorgane aufzunehmen, zu 
kontrollieren, und lernen entweder nicht ſpretchen 
oder verlernen das Sprechen. Bie Stimmwerk. 
ztuge ſind in der Regel von Natur ans voll—⸗ 
kommen gebildet, blelben aber wegen ihres unter 
bliebenen Gebrauchs zum Sprechen in ihrer Aus⸗ 
bildaug zurück. Die Sinmmheit iſt bei ſolchen 
Perſonen lediglich durch ihre Taubheit bedingt. 
Wenn man nun bedenkt, daß der Meuſch ſeine 
Umgebung, ja die garze unendliche maierielle 
Welt und was damit zuſammenhängt, ſogar die 
unwabrnehu baren Vorgänge in ihr allein ver⸗ 
mitlels der Sinnekorgane kennen lernt, ſo iſt es 
ver fläudlich, daß dem vierſinnigen Taubftummen, 
der eines ſo wichtigen Orgaues, wie das Gehör— 
beraubt iſt, die Welt bedeutend ärmer, eintöniger 
exſcheinen wuß, als dem normalen Menſchen. 
Wie dem Blinden die ganze Farbenpracht der 
Natur abgeht, ſo ift dem Tauben das Reich der 

Tone, der Muſil, fremd, Er hört weder das ge⸗ 
heimnisrolle Raunen des Waldes, noch den rol⸗ 
renden Donner, weder das Inbilieren der Lerche, 
noch die muntern Geſänge der Kinder, weder 
die Geige, die zum Tinz aufſordert, noch die 
irhabene Mufik einer Oper oder eines Orato 
riums. 

Im Altertum und im chriftlichen Mittelalter 
hielt man die Taubſtummen für bildungsunfähig, 
ja man trug ſogar Bedenken, ihnen eine höhere 
Bildung beizubringen,. da die Anlagen ihnen von 
Gott verſagt ſeien. Das hieße, der Fügung 
Gottes entgegen wirlen. Nur wenige Fälle ſind 
bekaunt, in denen man aus Menſchenliebe Taub⸗ 
flammen eine böhere geiſtige Ausbildung ange⸗ 
deihen ließ. Alte Chroniken erzählen, daß mau 
Taubfiummen zum Sprechen oder zum ungehin⸗ 
derten ſchriſtlichen Verkehr mit der Umgebung 
gebracht hat. Der ſpaniſche Mönch Pedro de 
Ponce (geſt, 1684) brachte vier Taubftummen die 
Lautſprache bei. In Deu'ſchland unterrichtete 
gleichzeitig der Karbrandeubargiſche Hofprediger 
Joachim Paſcha mit Erfolg ſeine ſaubſtumm 
Tochter., Zahlreichen ähnlichen Letſtungen be 
gegnen wir im 18 Jahrh, nachdem der Hollän⸗ 
der Amman durch eine Schriſt den Anfioß zu 
heoretiſcher Erörterung der Frage gegeben hatte. 
Ammaus Methode der Taubſtummenunter weiſung 
wurde dann von Samnel Heinicke zu Epen 
dorf bei Hamburg, der eine Taubſtummenaaftalt 
1779 in Leipzig erxrichte, erioeitert und au ge⸗ 
baut. Es entftanden uun die erften geordneten 
Anſtalten für Unterricht und Etziehung taub⸗ 
fſtummer Kinder an verſchiedenen Orten Weſten⸗ 
ropas. Seit jener Zeit brach fſich die Ueberzeu⸗ 
gung immer mehr Bahn, daß es Pflicht der 
Seſellſchaft und des Sſgates ſei, für Echiehung 
und Unterricht der Taubflummen zu ſorgen. 

In Poleun begann man ſich ſehr ſpät 
mit den Gedanken der Taubftiummenerzliehung in 
beſonderen Aaſtallen zu beſchäftigen. Einer der 
erften, der dieſe Idee in Polen verwirklicht zu 
ſehen wünſchte, war Graf Auguſt Hipſti. Er 
fürftete eine Million poln. Gulden zur Gründung 
eines Taubftummeninftituts zu Romanowo in 
Wolhynten, Frauzoſen wurden zur Leitußpg des 
Inſtituis berufen, aber durch Vergeudung des 
geftiſteten Geldes wurden die edlen Pläne Ilin⸗ 
jtig vereitelt. In Wilna entfſland zu gleicher 
Zeit eine ähnliche Anftalt, die der Leitaug des 
Miſſionars Anſelm Siegmund anvertranut 
wurde. Obgleich Siegmund eine Spezialbildung 
am berühmten Wiener Tanbſtummeninftitut 
erhalten hatte und allen Forderungen einer 
modern zu leltenden Anftalt entſprach, konnte 
ſich das Inftitut aus Mangel an Geldmitteln 
nicht entwickelun. Siegmund ſolagte indeſſen 
einem Rufe der ruſſiſchen Zarin nach Petereburg 
wo er im Jahre 1806 ein ähnliches Inftitut ins 
Leben rieſ und leitete. Später wurden neue 
ſtandidaten nach Berlin und Leipzig zur Aus⸗ 
bildung entſandt, die der Taubſtummenanftalt in 
Wilna vorftehen ſollten, aber ehe der Plan aus 
getührt werden konnte, entſtand in Warſchan 
dos noch heute beftehende Jaftitnt für Taub 
ftumme. 

Der Bezründer dieſes Inſtitutes iſt der 
Geiſtliche Jakob Folkowſtl. Er ſtammt aus der 
äußerftin vordeöftlichen Ecde des ethnographiſchen 
Polens, zwiſchen dem Niemen und Bug, aus 
dem Lande, das einſt von Goten, ſpäter von 
Jadzwigern, Preußen und Litauern bewohnt war, 
ehe die Polen von Maſowien aus eindrangen, 
jene verdrängend oder auſſaugend. Dieſes Lard 
brachte eine ganze Anzahl von hervorragenden 
polniſchen Maͤunnern hervor. in deren Adern viel 

Ch mlotte zuckte die Achſeln. 
Da ftarrten ſie die Augen Heete Beers mit 

einem Aus druck des Schmerzes an. Ganz blaß 
wurde ihr Geſicht, und die Federn, die ſie in 
der Hand hielt, hinwerſend, drehte ſie ſich um 
und rannte zur Tur hinaus. 

Charlotte ſah ihr verdußt nach. Alſo die 
auch? ... Goit, war das komiſch! — Und 
nicht ein bißchen leid tat ſie ihr — wie konnte 
ſie nur? ... 

Julius Stein kam zurück. Mit eingezogenem 
Nocken und zwinken den Augen ſchlenderte er an 
ihrem Tiſch vorbei. 

Bald darauf hatte ſie ihre Arbeit beendet. 
Als ſie. den Arbeits ſaal verlafſend, durch das 
Lager ginz, wundent: ſie ſich, hier niemanden 
*— auzutre ffen. Auch in der Expeditlon war 
kein Meuſch. doch ſie hörte Stimmen und ge⸗« 
dämpftes Lachen. Durch die Tür des Privat⸗ 
kontors ſiel heller Lichtſchein, und näher daranf 
zugehend ſah ſie dort drinnen Fränlein Gebhardt 
und die Expedlentin. Frau Simon, ihre beiden 
Nichten, Julins Stein und der Vuchhalter waren 
ebenfalls dort; ſie ſtanden alle im Kreiſe herum, 
als würde eine Beratung abgehalten. 

„Kommen Sie nur herein, Fräultina Klinger! 
Sehen Sie ſich auch an, wie hübſch es hier iſt!“ 
rief Frau Simons Slimme 

Charlotte kam der Aufforderang nach, etwas 
betroffen von der Liebenswücdigkelt der Tarte. 

Auf dem Schrelbtiſch ſtand ein herrlicher Blumenftrauß zum Enpfang für den Chef, defſen 
offizielle Geſchaͤſtsübernahme ſich mit dem hen⸗ 
tigen Tage jährte. Dies hatte Charlotte von 
den Kolleginnen erſahren. 

„Schade die ſchönen Blumen ſind nun zu 
früh gekommen. Doch ich glaube, die halten ſich 

Kaͤlte!“ meinte Frau Simon. Die andern ftimm 
ten ihr bei. 

Es bexrührte Charlotte ganz eigentümlich, wie 
alle dieſe verſchiedenen Renſchen hier beiſammen 
ftanden, um den neuen Teppich und die Blumen 
zu bewundern. Einen faft gemüilich familiären 
Eindrud machte es. 

Drüben neben Julius Stein ftand die junge 
Frau Stidm. Und augenſcheinlich amüſierte ſie 
ſich vortrefflich über die Witze ihres Vittere, 
denn ſie lachte in einem fort. 

Auf der anderen Seite, halb hinter Herrn 
Peinert, ſtand Hete Beer und ſah mit breunen 
— Augen in das lächelude Frauengeſicht 
rüben ... 

Wie kann ſie nur? dachte Charlotte wieder. 
Einem Menſchen, der ihr ſo widerwärtig erſchien 
brachte eine andere Empfindungen entgegen, 
die . .. Nein, das begriff ſie nicht! 

Immerfort mußte ſie während des Nach⸗ 
hauſeweges daran denken. Und das war nicht 
das erftemal, daß ihr auf dieſe Weiſe Aulaß zur 
Verwunderung gegeben wurde. Aehnliches hatte 
ſie ſchon öſter erlebt. 

Cbenſo oft war ihr auch geſazt worden, daß 
ſie kein Verfländnis ſür dieſe Dinge habe. Sie 
hatte es ftill zugegeben. Ihre jungen Augen 
waren früh ſehend geworden, hatten anders ſehen 
gelernt als die Mehrzahl ihrer Ingendgeſähr 
ſinnen, die mit offenen Armen, offenen Händen 
dem Leben zuftrebten, mit dem heißen Glüdcs 
und Frendenhunger der Jugend. 

Hatte ſie denn nicht geſühlt? ... O ja! 
Staärker und tiefer vielleicht als manche andere. 

Dunkle Schatten waren in ibre Kindheit ge⸗ 
fallen, und doch war die Luft, in der ſie auſ⸗ 

bis morgen noch ganz vorzüglich, jetzt bei der 

fremdes Blut ſloß, wie Micktewicz, Zan, Kra- 
Zzewſki, Fonberg, Rejten, Koke uszko, Traugutt 
Tyzenhaus, Gloger ua 

In der Heimat genoß Falkowſki den Unter⸗ 
richt und wurde Geiftlicher. Da es ihn inde ſſen 
zum Lehramte biazoa. erteilte er, während er als 
Prediger in Szczuciya. einem kleinen Fleden 
Weißrußlands wirlte, auch an der höherey Voltz 
ſchule Unterricht. z20g aber im Jahre 1803 quf 
Veranlafſang des Schulrates Zöllner nach Berlin 
um ſich mit dem deutſchen Unterrichtswiſen und 
der in den deutſchen Mittelſcholen üblichen Me— 
thoden näher bekaunt zu machen. Nach 18⸗mo⸗ 
natigem Aufenthalt in Berlin, uns nach einer 
Beſichtignag der beſten Lehranfialten Norddentſch⸗ 
lands, kehrte er in ſeine Heimat zurüc, um in 
Drohie; die Schule nach dem Mufier der Berx— 
liner Gymunaſten umzugeftalten. Noch einmal 
unternaym er eine Studienreiſe nach Wien and 
warde auf den Poſten des Rektors an der Sehr⸗ 
anftalt zu Szezaczyn, wo er ſchon vorher wirkle, 
beruſen 

Er beſchränkte ſeine Tätizkeit nicht nur auf 
die Schule. ſondern wirkte als Woblltäter auch 
außerhalb derſelben. So unterrichtete er in ſeiner 
freien Zeit einen Taubſtummen, wobei er ſich 
einer Meithode bediente, die er während ſeines 

Aufenthalts in Leipzig von eipven Taubfiummen⸗ 
Lehrer kennen gelernt hatte. Seine Arbeit wurde 
mit Erfolg gekrönt. Die polniſche Edukationz⸗ 
dommifſion, die in Warſchas ein Taubftummen⸗ 
inftltut ins Leben rufen wolllte, wurde auf ihn 
anfmertſam und ſchickte ibn für die Zeil der 
Sommerſerien wieder nach Wien, damit er fich 
hier mit der Einrichtung der damals weit be— 
kannten Anftalt für Taubftumme gründlich be⸗ 
kaunt machte und die Sehrmetheden, die bei den 
Taubftummen angewardt warden, kennen lernte. 
So zog er nun nach Wien mit drei tanbftammen 
Kiudern, um die hier erworbenen theoretiſchen 
ſKtenntniſſe an polniſchen Kindenn ſoſort praktiſch 
anwenden zu koönnen. Nachdem er in Wien an 
der Taubflummenlehrauftalt, daneben auch an 
dem Inſtitut ſfür Blinde xinige Monate gear⸗ 
beitet. ein Freundſchaſtsverhältnis mit Klein, 
dem Begründer der Anſtalt für Taubftuüumme in 
Wien, angeknüpft, auch einige andere ſür die 
Folgezeit ſehr wichtige Bekanntſchaften geſchloſſen, 
dann noch ähnliche Anſtalten in auderen Städten 
Defterreichz und Bayerns, wie z3. B. in Linz, 
München, Freiſingen und Regendburg beſucht 
hatte, kehrte er, mit nenerworbenen Keuntuiſſen, 
dielen Anſchauungsmitteln und einer umjong⸗ 
reichen paͤdagogiſchen Literatur über Krakau, wo 
er den Voktortitel erwarb, nach Warſchau zurück, 
unn der Edulkations kommiſſion Rechenſchaft zu 
erflatten. Der Bericht des berühmten polniſches 
Gelehrten Goitlieb Linde an das Kuleubmmi⸗ 
fterium fiel ſo qünflig aus, daß Fallowſti ſofort 
zum Direktor des nen zu eröffnenden Taubflum⸗ 
meniflitetes ernaunt wurde. 

Im Oktober 1817 erſolgte die ſeierliche Sr⸗ 
doffnung der ſeit längerer Zeit projeltierten An⸗ 
hnalt, die in einem Privatgebände vorlänfig 
untergebracht werden maßte. Die Gelder zum 
Unterhalt floſſen ſo ſpärlich ein, daß Falkowſti, 
der an der Anſtalt mit garzer Seele hing, fich 
gezwungen ſah. einen Teil ſeines jährlichen Ge⸗ 
haltes der Kaſſe zufließen zu laſſen, um die be⸗ 
deutenden Auſsgaben decken zu köͤnnen Während 
der ganzen Zeit. in der Falkowſti der Auftalt 
vorfland, erreichten die Spenden aus ſeiner 
Taſche allein 80 000 polniſche Gulden. Er unter⸗ 
ließ auch keine Gelegenheit, Spendenſammlungen 
zugunften des JInftituiz zu veranftalten. Sein 
garoßter Wunſch war immer, ein eigenes zweck⸗ 

gewachſen war, rein geweſen. Eine trene, 
ſchlichie, brave Mutter, deren ganzes Leben 
firengfte, härlefte Pflichterfüllung war, hatte ſie 
rein zu erhalten gewußt. Charlottes nüuchterner, 
einſacher Sinn hatte ſie die Dinge des Lebens 
richtig ſthen und erkennen gelehrt. Und das 
junge Menſchenkind, das früh mit ſeinen Kräften 
die Lebenobürden der Ueberlafteten hatte tragen 
helſen müſſen, lernte dabei auch, die Jugend⸗ 
freuden der anderen als etwas Belangloſes ent⸗ 
behren. Schen und ſpröd war ihr Charabkter. 
Doch wun trug ſie eine ftille Feftigkeit in ſich, 
die ihre groͤßte Kraft wurde. 

—e * 
— 

Der Februar war ziemlich vergangen; die 
Tage wurden ſchon merklich läͤnger, man brauchte 
nicht mehr ſo lange bei Lampenlicht zu arbeiten. 

Charlotte hatte ſich eines Morgens aus 
einem von unrkhigen Träumen durchrüttelten 
Schlaf erhoben. Gleich ia dey erſten Vormittags⸗ 
ftanden fſing ein dumpſer Kopfſchmerz ſte zu 
einigen an. Naur mit vieler Muͤhe gelang es 

ihr, hhre Gedanken zuſammenzuhalten. 
Nach der Mittagspauſe war immer eine 

etwas flillere Zeit, denn Frau Simon kam ſpäter 
von Tiſch. Heie Beer hatte, dis ſie wiederkam, 
die Aufficht. Heute lachte ein klarer, ſonniger 
Tag draußen, in dem ſchon eiwas wie Fruühlings⸗ 
ahnung war. Grell flutete das Sonuenlicht 
durch die breilen Fenſter auf der Seite, wo 
Charloites Tilch filand, herein Drüben die 
andere Seite, wo die Arbeiteriunen ſaßen, lag 
im Schatten. Aber breite Streifen Scenuenlicht 
liefen über die Regale und über die Dielen bis 
hinũber zu den Arbeitstiſchen und taudten die 
goreder zuunterft Sitzeaden in eine Strahleun, 
gloriole. dortſetzang folgt. 
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moͤßig eingerichtes Getäude fuüͤr die Aaftalt zu 
baben. In jedem Gehbete gedachte er dieſes 
Heimes and zu der 4 Blite um dus tägliche 
Brot im „Vater Uaſer“, knüpfte er immer die 
Bitte hinzu: „und ein Haus für meine Tagb 
fſtummen ..“ Dieſer Wunſch wurde bei ihm 
faft au einer fixen Idee, die ihn oft lächerlich 
wachte und eirſt zu einem anbeſonnenen Schruitte 
fahrte: er nahm ſich die unerboöſte Fre heit, den 
rnijſiſchen Zaren um ſeine Hilſe anzugehen. Die 
Folge davon war eine gehöcig Rige von Seiten 
des Statthalters Zajonczek, aber gleichzeitig wurde 
ihm vom Minifterium eine für damalige geiten 
ſehr hohe Summe von 18000 Rubel bewilligt, 
die durch bedentende Privatſpenden erhoht, ihn 
in den Stand ſitzte, an den Bau eines eigenen 
Heims au ſchreiten. Dieſes Heim wurde an der 
Wiejſtaftraße am St. Al xander Platze im Jahre 
1826 errichtet, wo es ſich noch heuie befindet. 
Als Vorfteher des Inftitnis war Falewſti noch 
5 Jahre taͤtig und mußte krankheitshalber ſeinen 
Poften aufgeben Noch als Emeritus widmete 
er ſeine ganze Kroft ſeinem Lieblingsinftitnt und 
ftarb, tief betrauert von einer großen Anzabl 
geweſener Zöglinge, im Herbft des Jahres 1848. 
Ein ſchlichtes Denkmal, das Bruflbild des edlen 
Wohitaͤters. ausgeführt von zwei ſeiner Schäler 
uvrter der Leitung des Kunſtlers F Zengler, 
ift im Garten des Juftituts aufgeftellt. Blumen, 
von den Tanubfiummen gepflegt, ſchmücken dad 
ganze JIchr hindurch das Denkmal. 

Eine aroße Zahl Taubſtummen genoß anter 
ſeiner Leitung und genießt an der Anfteit noch 
jetzt den Segen des Unterrichts, der ſie dahin 
briugt, ſich mit anderen Menſchen vermittels einer 
Gebarde⸗ and Sgriltſprache zu verftändigen, 
woran ſich dann Weckang und Uebung der gei⸗ 
fligen Kräfte bei den Zöglingen, ſowie Mittellung 
der udtigen Kenntniſſe und Fertigkeiten koüpfen. 
Aber noch wehr muß mar ſtaunen, wenn man 
bedenkt, o�aß die Taubſtummen befähigt werden, 
darch aufm:rkſames Beobachten der Lippen, der 
Zunge und zum Tell auch der Geſichts üge den 
Syrechenden zu verſtehen und ſich durch autrich 
tiges und klangvolles Sorechen verſtändlich zu 
mochen. Im Rechnen, Schreiben, Leſen. Zeich⸗ 
nen, in Muſik werden alle unt⸗errichtet. Nament 
lich im Zeichnen, Malen und Mod llieren bringen 
es manche ſehr weit. Noch zu Falkowſtkis Zelten 
beſachten die Begabteren Zeien und Mahikurſen F 
an der Univerftiät, wo ſie auter der Leitung des 
Profeſſors Blank arbeiteten. 

Wie auf ſo manchen anderen Gebleten der 
Erſindungen, Klnfie und Wiſſenſchaften ſo anch 
aufj dem des Taubftummenunterrichts, hbat die 
Menſchheit den Deutſchen ſehr zu verdarken. In 
dentſchen Städten — Wien, Berlin, Leivzig, 
München — exwarb ſich Falkowſli die wötigen 
theoretiſchen und praktiſchen Kenntniſſe, die er 
zum Segen ſeined Vaterlandes mit ſo großem 
Erfolg erwartete. Auch ſein Büchernachlaß und 
ſeine ſchriftſtelleriſche Produktion zeigen, daß er 
ſeine Fachbildung faft ausſchließlich der deutſchen 
padagogiſchen Wiſſenſchaft zu verdanken hatte: 
auſf die Ergebnifſe deutſcher Forſchung beruft er 
ſich in ſeinen kleinen Veröffentlichungen, Überlttzt 
aus dem Dentſchen, Erzählungen und Novellen 
fürs Volk Die Höhle des Beautud“; verfaßt 
ein größeres Spezialwerk über die Behaudlung 
und den Unterricht der Taubſiummen, und wieder 
find es Deutſche, auf die er ſich flützt, die er 
teil wvelſe wöctlich ũperſetzt (Jäger). 

Aber nicht nur Falkowſti reifte nuud ſtadierte 
in dentſchen Landen, auch andere Lehrer des In⸗ 
ſtituts werden zur Erweiterung und Vertiefung 
ihrer Kenntniſſe inzs Ausland, hauptſächlich nach 
Wien, Berlin und Lepzig geſchickt: unter an⸗ 
deren auch Wyſocki, der Nachfolger Falkowſti 
im Amt 

Wie weit Dentſchiand auch heate noch anderen 
Staaten der regelrechten Schulpflege der Taub⸗ 

ſtummen üherlegen ift, zeigt folgende Stotijnk: 
in ganz Europa gibt es urgefähr 350 Taub⸗ 
ftummenanſtalten, davon in Deutſchland gegen 
100 und in Polen 1. In Deutſchland wächſen 
18, in Frankreich 40, in England 43. in Oefter 
reich gegen 70, in Rußland 90, in Poleun über 
90 Prozent der Taubſtummen noch ohne gehörige 
Bildung auf. Martin Kage. 

Lokales. 
Fortſerung ans bem Hauptblatt. 

Die Zeitungs kioske 
Wir meinen: die Stadt hat mit ihner kbein 

gutes Geſchäft gemacht. Man bedenkt: bei dem 
allgemeinen Vdangel an Laderänmen aud der 
dadurch hervorgenuſenen Teuerung der Miete 
geftattet der Magiftrat zwei Unternehmern, an 
den belebteften Ponkten der Stadt auf den 
Gehſſteigen Zeitungskioſke zu errichten, die der 
Stadt eine jährliche Pacht von, ſage und 
ſchreibe, ſechs Maxk für den Oſmadratmeter be⸗ 
bauten Bodens einbringt. Freilich, die Stadt 
hat dabei die — ob ſo ſehr verlockende, werden 
wir gleich ſehen! — Ausſicht, nach 15 Jahren 
Beſitzerin der Kloske zu werden. 

Wir wollen nun einmal verſuchen zahlen⸗ 
maäßig nachzuweiſen, wer hier das Gſſchäft 
macht: die Stadt oder die Unternehmer. Neymen 
wir einmal an, die Miete eines Ladenzimmers 
koftet in der Petrikaner Straße im Jahre 
6000 Mark (das ift doch ſehr wenig, nicht 
wahr 2), wieviel ergibt das in 15 Jahren? 
90 000 Mark. Richtig! Wieviel zahlen nun die 
Unternehmer? Vor allem die Koften der Er⸗ 
bauung des Kiosked. Die werden ſich, ſehr 
hoch gerechnet, auf 16 000 Mark belaufen, dazn 
kommt die Miete der etwa 2 Quagdratmeter 
Gehfteigs 12) 152 180 Mark, zuſammen mit 
der Awortiſation der Bauſamme in 15 Jahren 
21480 M. Miihin haben die Unternehmer 
die Pacht 68 520 Mark billiger bekommen als 
andere Ladenbeſttzer. Außerdem haben ſie den 
Vorteil, daß ſie mit ihrem Rram mitten im 
8 ſtehen, was bei einem Laden nicht der 

all iſt. Die Stadt aber hat den Nachteil gewonnen, 
daß die an ſich ſchon ſchmalen Gehſfteige an 
den belebteflen Stellen der Stadt verſperrt ſtnd. 

— 8. k. 

Sie Ernuteaus fichten. Landwirtſchaftler Dr. 
Jan Hupka berichtet, daß die kommende Ernte 
aut ausfallen werde. Beſonders ant ſtehe die 
Sommerernte und die Kartoffeln. Ein eventaeller 
Mangel an Getreide köane daher darch Kartoffeln 
erſetzt werden. Bei vielen Grundbeſitzern Poſens 
ſollen ſich noch größere Vorräte ungemahlenen 
Getreides beſinden. Das Verteilungdamt hat die 
Beſitzer beauftraat. mit dem Mahlen des Ge⸗ 
treides in alleruächhfter Zeit zu beginnen, andern⸗ 
falls Militärpatrouillen ertſendet werden, die 
das Mahlen zwangsweiſe durchführen würden. 
Das Minifterium ded ehemals prenußiſchen Teil. 
gebieted beabſichtigt eine Verfügung zu erlaſſen, 
auf Grund deren alle Getreidevorräte regiſtriert 
werden ſollen. Das Verfſtecken von Getreide wird 
mit —— oder Geldftrafe geahndet, die den 
fünffachen Wert des neuen Getreidepreiſes beträgt. 

In einer Sihung des Lodzer Kreidans⸗ 
ſchuſſes wurde über die Ernährnng der Be—⸗ 
vdltkernng des Lodzer Kreiſes im nächften Wirt⸗ 
ſchafie jahr beroten. Nach der Meinung maß⸗ 
gebender Kreiſe wird das Jahr 1920 / 21 in dieſer 
Beziehung ſchlechter als das vorherige ſein (2). 
Unſere eigenen Getreidevorräte werden nur für 
70 Prozent der Bevölkerung reichen, während für 

die übrigen 30 Proaent kein Brot mehr vorhanden 
ſein wird. Unter ſolchen Verhäleniſſen iah ſich 
die Regierung gezwungen, die Beſchlag 
nahme ſämtlicher Erdfrüchte anmord⸗ 
nen. Sicher wird dieſe Neuerung von den Bauert⸗ 
nicht ſehr ſreudig begrüßt werden Angeſichts 
ſolcher Ausfichten hat der Lodzer Wojewode den 
Vertnetern der Kreisvexrwaltung empfohlen, die 
Bevölkernug davon zu überzeugen, daß in Zeiten, 
wie Polen ſte angendlicklich durchmacht, die Be⸗ 
ſchlagnahme der Erdfrüchte eine unbedingte Not- 
wendigkeit ſei. Wenn es ſich um das Leben von 
Tauſenden und Millionen Menſchen handelt, müffen 
die Intereſſen einzelner Perſonen, richtiger ein 
zelner Bevölkerungöklafſen ſelbftverftaͤndlich in 
den Hintergrund treten 

Zur Ausrottung desſs Beſtechungsun. 
weſena. Am Sonngaſend wird zum erfſten Mol 
in Lodz ein ſtronsgiericht, d. h. ohne Teilnabme 
von Gerichtsſchöffen, tagen. Den Vorſitz wird 
Richter R. Kempner führen. Es werden ſol⸗ 
gende drei Stralſ ichen verhandelt werden: 1. gegen 
den 38jährigen Icek Leipziger, der dem Kriminal- 
beamten Eemund Wañk 200 M. Beftechungsgeld 
gab, gegen den 40j3hrigen Staniſſaw Maſlowſti, 
der von einer gewiſſen Fran Emma Rogoznſka 
für die Befceinng ihres Mannes aus der Haft 
600 Maaunahm, und gegen den 18jaährigen 
Abram Lewfowicz, der dem Kriminalbeamten 
Staniſlaw Witkowſtl 100 M. Beſtechungsgeld 
anbot. Den Angeklagten droht die Todesſtrafe 

Die Waltſprache Eſperauto macht immer 
weitere Fortſchritte; ſo haben z. B. die großen 
Ein nud An⸗ fuhrmeſſen in Frankfurt a. M., 
Leipzig, Bredlau. Baſel, Lyon Padna Helfing⸗ 
fors uſw. offi delle Eiperanto Werbeſtellen einge⸗ 
richtet. Zu dem im Anguſt d. J in der hol än⸗ 
diſchen Reſiderzſtadt Haag ftattfindenden E'pe 
rano“ongreß wurde ais Delegierier für Weſtpo⸗ 
len Schriltſteller Pankratz aus Bromberg gewählt. 
Unter ſeiner Leitung ſindet demnächft im Städt. 
Lyzeum zu Bromberg ein Eſperontolurſus ftatt. 
— Die Eſperantobewegung ſetzt auch in Danzig 
wieder ftork ein, nachdem ſte durch den Krie 
jahrelang gehemmt geweſen ift. Dieſe Welthilfs 
ſprache muß uns Deutſchen im Auslandsverkehr 
um ſo willkommener ſein, als ſte es ermöglicht, 
der Verdrängung des Dentſchen durch die Spra 
chen der Entente ein Gegengewicht entgegenzu 
ſetzen In den nächften Tagen wird im Hanziger 
Siadt⸗Gymnaſium eine Eſperar to⸗Jugendgruppe 
gegründet werden. — Wie wir erfahren, hat 
der Kardinal und Erzbiſchof ron Wien, Dr. 
Piffl, das Protektorat über die Zeitung „Eſpera 
katolika“ übernommen. — Folgende Beiſpiele 
zeigen die leichte Verftändlichkeit des Eſperanto: 
Knabo proemenas kun ſta onklo en la parko — 
Ein Kaabe ſpaziert mit ſeinem Onkel in dem 
Park. Eftas varma vetero — GEs iſt warmes 
Wetter. La ſano brilas — Die Sonne ſcheint. 
Ili vizitas reſtoracion — Sie beſuchen ein Re⸗ 
ftaurant. La ouklo trinkas glaſon da biero kaj 
ia knabo taſon da koafo — Der Onkel trinkt ein 
Glas Bier und der Knabe eine Taſſe Kaffee. 

Eine Stadt ohne Wohnungsſsnot? In 
allen Städten herrſcht bekanntlich Wohnungknot, 
in Deutſchland, wie in Polen. Eine Ansnahme 
macht, Poſener Blättern zufolge, anſcheinend die 
Stadt Fitehne. Dort ſoll eine große Anzahl 
kleinerer und größerer Wohnnugen leer ftehen. 
Zumeiſt waren ſie von dentſchen Beamten be— 
wohrt. Die ſind aber jett alle fort. Und da 
Filehne nicht Kreisſtadt geblieben iſt, rücken 
nicht eine entprechende Anzahl polniſcher Beam 
ten nach. Die Stadt hat Gadanftalt, elektriſches 
Werk. deutſche und polniſche Gemeindeſchule, 
auch Realſchule und Pcogymnaſium, nämlich 
am Padagogium Oftrau, das einen Stadtiteil 
von Filthue bildet. Schon ſind einige Rentner 
ans Bionberq und Poſen ſowie aus Kongreß⸗ 

polen hingezogen; auch einige Poſener Beamte 
haben für ihre Familien dort Wohnung çgenom 
men. Noch immer aber iſt Platz! 

Konin — Sompolno 
Von J Spickermann, Sejmabgeordneter. 

Anf Wunſch der beſden Gemeinden hielt ich 
am 30. Mai in Konin und am 3. Juni in 
Sompolno deutſche Volksverſammlungen ab, auf 
denen ſich über die Tätigkeit des Sejm ſowie 
über die Notwendigkeit der Einigkeit und die 
GSeſamtirterefſen aller Deutſchen in Polen für 
die kommenven Wahlen ſprach. Wie überall, 
konnte ich auch hier feſtſtellen, daß unſere 
Deutſch Evangeliſchen in dieſen Gemeinden ſtch 
der Pflicht ſurer Heimat gegerüber ganz und 
vell dewußt ſind. Ruch hier konnte ich wahr⸗ 
nehmen, daß alle bereit ſind, wilbig alle Laften 
fur das Wohl anſeres Landes und der Auge⸗ 
meinheit zu tragen So entſchloſſen ſie für den 
Wiederaufbaun ünſerer zerriſſenen Heimat ein⸗ 
treten, ſo ebtſchieden verlaugen ſie aber auch die 
volle und unbeſchränkte bürgerliche 
Freiheit. Ganz beſonders intereſfierten ſte 
fich für die Rechte die ihnen auf dem Gebiete 
des Schulweſens laut dem Minifterratsbeſchluß 
vom 3. Maärz 1918 ſowie der anderen Ver⸗ 
ordnungen beireffs der Bethäuſer und allge⸗ 
meinen Volksſchulen mit deutſcher Unterrichis⸗ 
ſprache von der vegiernug gegeben wurde. 

Bei der Beſprechnng der Schalfrage 
fiellte es ſich heraus, daß gerade in dieſen Ge⸗ 
meinden den Deutſchen ihr Recht von den 
drtlchen Schulaufſichtsräten urd Schulir ſpeltoren 
genommen wurde In dem Koloer and 
Nie? zawaer Schulberntk iſt die Taätigkeit der 
Echuiir ſpeltoren darauf gerichtet, daß in ihren 
Bezuken keine Schulen mit denatſcher 
Unterrichtsſprache beſtehen ſollen. Indem 
ſich dieſe Herren als die einzigen Machihaber 
aufſpielen, führen ſie ſämtiiche Klauſein der 
oben erwähnten Geſetze aus, den eigentlichen 
Swnn derſtlben aber amgehen ſie ganz. Auf 

8verſchiedene Weiſe rofen ſie künfilich Minder 
heiten der deutſchen Kinder hervor. Darch ihre 
einſtitige Täſigkeit nehmen fie dem einen oder 
dem anderen Dorfe das Recht, die Schule, die 
fie deit Jahrzehnten binutzt haben, weiter zu be⸗ 
nutzen. Sie gehen ſogar ſoweit, daß ſie auch 
die Kantorate, die doch, wenn ſie nur zu 
rellgidſen Zwecken benatzt wurden, ausſchließlich 
den Evangeliſchen gehörer, für ſich in Anſpruch 
nehmen. Kinder im ſchulpflechtigen Alter ans 
anderen Ortchaſten, welche dei den Wirtslenten 
als Dienftboten beſchäftigt ſind, oder Kinder. 
deren Eltern nicht leben oder die Einſttzung 
einer ſormellen Vormund ſchaft nicht nachweiſen 
köpnen, werden zu der Zahl 40, die anbedingt 
nötig ift damſt die beireffende Schule die 
dentſche Unterrichteſprache behält, nicht mit⸗ 
gerählt. 

Es wurden den Eltern auch noch andere 
Schwierigleiten bei der Ginreichung der Dekla 
rationen für die deutſche Unterrichts ſprache be⸗ 
reitet Die Lehrer verſchiedener Schalen, in 
denen die eniſprechende Zahl von Erklärungen 
für die deutſche Unſerrichtsſprache eingereicht 
waren, erhielten mündliche Anordnungen, rück⸗ 
ſichtbos die polniſche Unterrichts⸗ 
ſprache elnzuſführen. Es wurde ihnen zu 
verftehen gegeben, daß diejenigen, die dieſe Ver⸗ 
ordrungen nicht beachten ſollten, Verfolgangen 
ankgeſetzt ſein werden. Wandte man ſich mit 
Vitien an den Herrn Schnlinſpekter in Kolo, ſo 
wurde man ſchroff und grob behandelt, ſo daß 
nmemand daran dachte, ſich ein zweites Mal einer 
geſetzwidrigen Behandlung auszuſetzen. In dem 
Schalbeirk Kolo 
Zakrzewek ſ3e 50 ſchalpflichtige Kinder die 
dentſche Unterrichtsſorache dellariert, in Lipiny 

ue II 

Sehnſucht nach Glück. 
Von E. M. Lodz. 

Meiln Herze ſchreit vach Glück. 
Ob dies es je erauickt, 
Weiß ich'8? 
Es ſchwebt vor mir in Himmelk ferne 
Ich möcht's es halten, ach, ſo gerne. 
Faß ich's? 
Es iſt ſo ſelten, doch ſo vielbegehrt; 
Drum frag ich mich, ob's eine Weil' 
Auch mich beehrt? 
Denn auch mein junges Herz hat Recht dararf, 
Eh es vollbracht oen Lebenslauſ 
So muhevoll. 
Drum ſchreit's nach dir. 
„Ach komm, ach komm zu mir!“ 
Ob's kommt? 

Kleine Beiträge. 
Seutſche Gefinnung. Rudolf Hans Bariſch, 

der bekaunte deutſchöfterreichiſche Romanſchrift⸗ 
ſteller, hat von der „Oefterreichiſchen Staate⸗ 
zeitung“, die kürzlich gegründet wurde, die Ein⸗ 
ladung erhalten, für das Blatt einen Roman zu 
ſchre ben. Daraufhin übergab der Sch'ijifteller 
der „Staatszeltung“ den Roman „Der Königs⸗ 
gedanke“. Bald daranf richtete Bartſch an den 
Herausgeber des Blattes den nachftehenden Brief: 

„An den Vexrleger der Oefſterreichiſchen 
Stauis zeitung“ in Wien. Die „Arbeiterzeltung“ 
behauptet von Ihruem Blatte, es ſei mit italieni⸗ 

mir geftern ein beſonders hohes Ghzreuhoporar 
angewieſen, das mich aus meiner aagenblicklich 
ſehr ſchweren Notlage befreit hätte. 
ſierbe iin, im Verein mit meinem Volte, lieber 
Hungers, als daß ich aas der Hand Geld au⸗ 
nehmen ſollte, die auſer dentiches Tirol geranb: 
hati Sollten Sie die Brhauptungen der Arbei⸗ 
terzei unag“ nicht entträſtigen können. ſo bitte ich 
Sie, naſer Uebereinkommen als null and nichtig 
anzulehen znd mein Mannſkript in das Hotel 
Steierhof nach Graz zurückzaſeuden. Das mir 
überreichte Ehrenhoncrar von 25000 Kronen 
werde ich auf jeben Fall der Englifch Oeſterrei⸗ 
chtichen Vank zurückſchieken, indem ich See bitte, 
es einem ſolchin deutſchen Schriftfſteller zur Ver 
fügung zu ftellen, der es mit ſeiner nationalen 
Ehre vereinbart hält, italieniſches Geld anzu⸗ 
nehmen.“ 

175 Millivnen Gold auf dem Meſere a⸗ 
grund. Wie „LVOrient“ meldet, ſoll demnächſt 
der im Jahre 1816 an der Küfte von Itland 
verſenkte enzliſche Hilfskreuzer Laurentie“ geho⸗ 
ben werden. Der Krenzer ſührte eine Ladung 
von 175 Millionen Frank in Gold und über dies 
noch 100 Barren Gold an Bord. Zar Errei 
chung der Stahlkafſe worin das Gold verſperrt 
iſt, wird es notig ſein, in die Wände des Schiffes 
groß⸗ Breſchen zu ſprengen. Eine von Kapitän 
Jones aufgenommene unterſeeiſche Pholographie 
gefſtattet die Vorbereitung der Arbeiten bis in 
die kleinften Details. 

Sie weiße Zarin. Nach Berichten aus Hel⸗ 
ſiugfors auf Grand bolſchewiſtiſcher Blätter hat 
in Kurgan eine Frau den kalſerlichen Thron 
Weftſibiriens beſtiſegen. Sie läßt ſich weiße Za⸗ 

Indeſſen 

breiteten Legende ſeine eigene Beerdigung ver⸗ 
auftaltete, um für tot gehalten zu werden und 
ungeflört nach Sibirien flüchten zu können, wo 
er unter einem falſchem Namen weitergelebt ha 
ben ſoll. Dieſe Herrſcherin will auch im Beſitz 
des Wunderbiides der Iberiſchen Muttergottes 
aus der KrembKapelle von Mostau ſein. Das 
Rauieregime ſoll auf die Fefſtnahme oder Tötung 
8 weißen Zarin eine Million Rubel ausgeſetzt 
aben. 

Verrückie Potrfie“. Die „Frankfurter 
Zeitung“ ſchreibt: Zum Eragötzen unſerer Leſer 
ſei aus dem „infernaliſchenſoman“ von Curt 
Corrinth: Bordell“ das Kapitel, Mittagepauſe“ 
wörtlich — ſagen wir aus Vorſicht: buchſtäblich 
— mitgeteilt. Wobei wir die Bemerkung nicht 
verſäumen wollen, daß der Jatho Verlag in Ber⸗ 
lin W 60 ſeine neueſte Errungenſchaft als Cor 
rinths bisher ftärkfte Probe ſeines epiſchen 
Könnens“ rühmt. Doch die Tat iſt alles, nichts 
der Ruhm. Man nehme die 

Mittagspauſe. 
Schmhuhmh — — 
mh 
nn Aſcha — tſcha — Schlch—ſchlch —uffaͤh— ſchlch— ſchlch — 
— — immer Erbfenſuppe — — 
Schlch — ſchlch .. 
naih — ſchlch · ſchch A. 
— — und Pferdewurft — — 
tſcha — iſchma —tſcha — 
Errrh—htäaͤ — — — 
— — aber getroft — 

ſchlch — ſchlch — 
— — Kaviar — — 
tſcha — tſchma — 
— — Ekflaſen — — 
mhmhmh — — 
— — — — — — — — — — — — 

Manile — — 

Schich — ſchich — chich —— — — Herzbubbern — — 
tſchma — iſchma — 

— 2Rachmittag — — 
Upp — — 

— — — — — tſchna — — — — — 
Man hört allo. daß der junde Poet zwiſchen 

—— und Ekſtaſen auch rülpſen und gäh⸗ 
nen kann. 

Humor. 
Folgendes Schulgelchichtchen 

wird in der von Hans Reimann herausgegebenen „un⸗ 
gemütlichen? Leipziger Wochenſchrift „Der Drache mit⸗ 
geleilt: Ein Lihren doziert 2 Ochſen nuud 2 Ochſen 
aͤleich 4 Ochſen. 4 Ochſen und 4 Ochfen gleich 8 Ochſer, 
3 Dehſen und 8 Ochſen gleich 16 Ochſen, und wenn es 
ſo vieie ſind, daß man ſie nicht mehr zäblen kann, nennt 
man es eine Heerde... — Roͤtter, Du treihſt 
ſchen wieder Allotria! Was habe ich ſoeben geſagt? 
DRotters Lotte (weineriichj: „Wenn es ſo viele ſind, 
daß man ſie nicht mehr zählen üann, nennt man es eine 
Beheerde!“ 

Die beſcheidene Neinemachefran⸗ 

—2 — ————A— — —— — —— —— 2— —— 2 ——— 

wurde in der Schule 

A — — ⸗— — — — 222 

p 

———— — 
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16, in Sompolno über 70, in Badki 
Rowe über 50, in Izbiea über 60, in 
VBorecezno 60, in Borowo 4d, in Babja! 
und Police⸗Srednie ebenfalls je 40, ip 
dem Niedzawaerx Bezirk in der Schule Ludwi⸗ 
owo 66, in Ramieniec 48, in Przewo; 
60. in Byez 104, in Synogae 44 Alle 
dieſe Schulen ſind ſo oder anders der 
deatſchen Unterrichtzſprache ver⸗ 
Tuſtig geworden, ja in verſchiedenen Fällen find 
wgar an Stelle der dentſchen polniſche 
LSehred angefiellt worden. 
Mit dieſer Behandlung können und wollen 

die Deutſchen fich keinesfaliz zuſfrieden geben und 
ſuchen zu ihrem Rechte zu gelangen. Sie ſind 
anj mein Anraten hin auch in dieſem Jahre an 
die Kerren Schulinſpeltoren mit der Bitie heran⸗ 
getreten, ihnen einen Termin feftzuſetzen, bis zu 
welchem fie ihren Willen für die deuiſcht Unter⸗ 
richtsſprache noch einmal äußern können. Wir 
wollen hoffen, daß es mit Huͤfe des Unterrichts⸗ 
minifterinins, dem ich von diefer himmelſchreitn⸗ 
den Mittellnng machte, gelingen wird, die 
Herren über ihre eigentliche Pflcht anfzu⸗ 
ren ſo * Der en in *— Schulen 

oterrichto ſprache na rem Wuuſch er halten bleiben wird. o il ſh 

Nar eine upvparteiiſche und relf ühberlegte 
Axbeit, die darauf gerichtet iſt, die —— 
ſich tede zwiſchen den Staatabürgern 
aaszugleichen, damit ein jeder Staats⸗ 
bürger ohne ünterſchied der Natio— 
nalftät uand des Glaubers? ſich in jſeiner 
Heimot frei und gleichberechtigt ſuhlen 
dart, dann zum Wohle anſerer freien Republik 
Bolen dienen. 

Dies ſei das Ziel eines jeden anufrichtigen 
Buͤrgers, insbeſondere aber jedes Beamieni — 

u Lnterriqht ſür Liebende. Engliche Geiſft⸗ 
—8 haben die Forderung aufgeftellt daß beſon⸗ 
re Anterrichtoſtunden ſür Liebende beiderlei 

Selchlechts eingerichtet werden ſollten, in denen 
* jungen Leuie über dle dabel in Betracht 

mmenden geſundheitlichen und moroliſchen Fragen 
Zzuet werden. Der bekannte Eugeniker Dr. 
— hat nun in Manchefter die Idee ankge⸗ 

ftzrt uud ſagte in ſeiner erfien Auſprach? Ich 
dalte es füc gut and notwendig, die ſiltlichen 
du hyygleniſchen Bedingungen darzulegen, unter 
enen junge Lente ſich kennen lernen und mit 

ander verloben ſollen Ich hoffe aber, daß 
ab Flirten“ nur ein Nebenprodukt bei unſeren B eminngen ſein wird, und nicht der Haupt⸗ 

2* Kätlel.“ 
Beſfuchskartenrãtſel. 

Von Vera Studienko⸗Wloclawet. 
Sewidmet dem lieben Rätſelonkel der „E. F. P.“ 

Richard Theo Gaefteg 
Bern. 

Was iſt der Herr? 

D — 

Kammräãitſol. 
Voun Erich ODilpert Lodz. 

ſenkrechten Reihen: 

Die ſolgenden Buſtaben UABGCGEEGESE 
GGGSGSSSSOPDRRSSAIST.n 
ordne man richtig in die Quadrate, dann nennen die 

t 1 einen Männernamen, 2 eine 
bibliſche Perſon, 3 einen deutſchen Fluß, 4 eine Stadt 
in Letiland, b6 ein Säugetier 6 einen Korperteil. 

Die obere wagerechte Reihe ergibt den Namen eines 
europaäiſchen Reiches. 

ä— — 

Colungen der Rãtie 
xus har lezten Sonntagſßanca,ααα 

Beſßucht karten⸗ ãtſel. 
o Reichsbankbeamter. 

o¶o— 
Rößfelſprung. 

GEinen Brief ſoll ich ſchreiben 
Meinem Schatz in der Fern'; 
Sie hat mich gebeten, 
Sie haͤtt's (ar zu gern 
Als wir noch mitſammen 
Uns luſtie gemacht, 
Hat fie n'cht, hab' ich unicht 
Ans Scheceiben gedacht. 
Was hdilft mir nun Feder 
Und Tint' und Papiex? 
Du weißt, die Sedanken 
Sind allzeit bei dir! 

Tzeodor Storm. 

— ⸗ 

aiqhtia⸗ Lñſungen fanbdten etn 
Für ein Rätſel: Fritz Weigelt. Rudi und 

Walter Graebſch, Graf Treuenfels, R. Hilpert. 
Für zwei Rätſel: Eugen Geyer. 

Satſon⸗Ausverkauf! 
Preiſe ermaͤßigt 

und Damenmäntel billigſt. 

Lodz, Petrikauer Straße 100. 

Anũge . frũber 1460 — jeßt 1260. - 
⸗ 16850 -, 1460. - 

2868—, 22680.- 
80268 —-, 2660.- 

Hoſen . 626.-, 686.- 
... 337. - 7ko.- 

Damen⸗Maäntel 1186.—, 860.- 1. 880 — 
Damen ⸗Nocke.,180-300, 128, 100, 200. 

Weißwaren! 
Etamine, Batifte, Cretons, ſowie fertige Herren⸗ 

Schmechel «»Rosner 
3133 

Wirtſchaftliches. 
DSer Kampf um die Oelquellen. 
Drei Tatſachen. die in den letzten Wochen 

bekanut geworden ſind, berechtigen zu der Feſt⸗ 
flelluna, daß der Kampf um den vorherrſchen 
ben wirtſchaftlichen Einfluß auf die Petrolenm⸗ 
quellen der Erde in ein kritiſches Stadium ein 
getreten iſt. Flnanzkreiſe, die der enaliſchen 
Regierung nahe flehen. haben ſich die Herrſchaft 
aber den einzigen großen neutralen Oelerzenger 
den holländiſchen Shell Konzern, geſichert. Die 
Bolſchewili haben Bakn eingerommen und in 
Mexiko ift auf Veranlafſung amerikaniſcher Oel 
inlereſſenten eine vene Revolntion ausgebrochen. 

Cugland hat auf der Konferenz in San 
Remo die Ausſicht auf einen großen Sieges 
preis dadongeiragen. Die Erledigung der 
iuttiſchen Frage in dem Sinne, daß England 
als Mandalarmacht die unerſchloſſenen Oelgebiete 
Vorderaſtens beherrſchen wird, mußte aber erft 
durch wiriſch aſtliche Maßnabmen für die eng 
liſche Voltswirtſchalt frachtbar gemacht werden. 
Als bedeutende O lerzeuger, die für die Er 
ſchließung dieſer jungftäulichen Gebiete in Be 
iracht kamen, ſind zur Zeit nur die amerila⸗ 
niſchen Oelgeſellſchaften und der Shell⸗Korzern 
zu nemen. Die Amerlkaner machten ſchon 
waghalfige Verfuche, in Vorderaſien vorzudrin⸗ 
gen. va euniſchloß ſich die engliſche Regierung 
durch die groͤßte Finanzakltion der Gegenwart 
ſeit Uebernahme der Suez⸗Kanal Altien“, die 
Shell⸗Geſellſchaft in ihre Gewalt zu bringen 
Sie gewann damit nicht nur die techniſchen Er⸗ 
ſabrungen und den ſinanziellen Apparat des 
größten Delunternehmens der Welt, ſondern fie 
derſüat jetzt ſchon vor Erſchließung der klein⸗ 
afiatiſchen Gebiete über dreißig Prozent der 
Delerzeuaung der Erde. Her Shell Konzern ver⸗ 
fügt über cgufgeſchloſſene Oelquaellen in Nieder⸗ 
iandiſch Ind len, Blxina, Mexitko und Venezuela. 
Ferner beſitzt er Beteiligungen in Rumänlen, 
Galizien, Rußland und Perfien. 

Die Uebernabhme des Shell ̟ Konzerns ver⸗ 
ſchafft der engliſchen Wirtſchaft mit einem 
Schiage einen nachhaltigen Einfluß auf das 
mexitaniſche Quellengeblet. Wer weiß. daß die 
Anierik aner im Hinblich anf die Moͤzlichkeit eines 
balbigen Nachiaſſens der Erzengung ihrer 
eigenen Gebiete ſeit Jahren unabläſffig bemüht 
geweſen ſind, die mexkanlſchen Quellen wenig⸗ 
flens wiriſchaftlich in Abhängigkeit vom ameri⸗ 
taniſchen Deltruft zu bringen, der wird die 
Errequng verſtehen, mit der Englands Vorgehen 
in Wall Street oufgenommen worden iſt. Der 

putzt nur mit 
Schonet eure Schuhe 

Achtung! 

Bücherfreunde! 
Mehrere hundert vollftaͤndig neue Bücher (ſchoͤne 

Literatur, wiſſenſchaftliche 
viele für Geſcherkawecke ge 

aus meiner aufzelöften Bibliothek. 
Außerdem zu niedrigſten Preiſen allerlei Buͤcher 

mit leichiten Spuren der Benutzung. darunter Schulbücher. 

Shehl· Konzern beſitzt ſo weit ausgedehnie Quell 
gebiete in Mexito, daß die Vereivigten Staatep 
damit rechnen müſſen daß Englonde auf Grund 
ſeines Befitztrechtes nunmehr auch politiſche 
Einmiſchungörechte unter Umflnden geltend 
mochen wird Dieſe Beſürchtungen ſollen der 
neuerdings hefiig anfflammeunden mexilaniſchen 
Revolution, die man gapz offen auf den Ewfluß 
der amerikaniſchen Oelinterefſſenten zurückführi. 
zugrunde liegen. 

Wahrend England und Amerika in einem 
ft. llen wirtſchaftiichen Kampfe in Mexko die 
Degen krenzen, hat ein anderer Gegner oeb eng⸗ 
Uſchen Wiriſchafie⸗Imperializmus: der tuſſiſche 
Boiſchewiſmus, durch einen Handflreich verſucht, 
die Beſtrebur gen Englands, ein mögßlichſt weit⸗ 
gehendes Peiroleummonopol ſür Europa und 
Afien zu erlangen, zu durchkrenzen. Die Ehn⸗ 
nahme von Bakn durch die Bolſchewiki bedentet 
zweifellos einen Rückſchlag des engliſchen Vor⸗ 
dringens am Kaſpiſchen Meer. Dieſer Teil der 
engliſchen Expanfion in ehemals ruſſiſche Gebiete 
ftaud zweifeuos gleichfalls in Verbindung mit der 
Aſ möglichſt viele Orlquellen ſür England 
zu ſichen. 

Die Lage im Kampf um die Oelquellen wird 
fich dahin kennzeichnen laſſen, daß England 
durch die Beſchläſſe von San Remo Anrechte 
auf wertvolle Gebiete erworben hat, Anrechte. 
die es im noͤchſten Johrzehnt ohne allzu große 
—— in Nutzungen verwandeln kann. 
Der enguſche Einfluß in Bakn und in Mexiko 
iſt dagegen vorlänfig noch Kampfobiekt. 

Nach dem Bericht der Bank für Zaudel 
und Induſtrie, Warſchau, für das Jahr 1919 
betraͤgt der Umſatz in der Hauptbank und in den 
Zweigftellen in der Stadt und der Provinz, wit 
Ansnahme der kleinpolniſchen, 286,8 Mill. Rbl 
ſowie 1502 Mill. M. Im Gründangsjahre 1910 
beirng der Umſatz 216 Mill. Abl. Im Be⸗ 
richtajahre wurde das Alktienkapital um 5 Mill. 
Rol. erböht, ſo daß es jetzt 482 Mill. Rbl. be⸗ 
irug. Neue Zweigſtellen und Agentaren wurden 
erdoffnet in BialaPodlat ka, Bialyſtok. Breft⸗Si⸗ 
towſt, Miendzyrzee (im lauſenden Jahre kamen 
hinzu Grajewo, dritte Zweigftelle in der Stadt 
Minſ! Litewſt, Lakow aind Parls). An Olvidende 
gelaugen insgeſamt 10 v. 5. zur Verteilung. 

Eine Getreidebank. A⸗G., entfleht in 
Poſen mit einem Kapital von 800 000 M. 

Bronikowjki, Grodzki und Waſilewſti. 
Att ⸗Geſ. ſur Fabritation und Handel and Ma⸗ 
ſchinen und landwirtſchaſtlichen Geräten und 
Samereien, ehe ihr Kapital um 26 Mill. 
M. auf 35 Min. Mark. 

Achtung! 

u. Unterrichtswerke), darunter 
geeignet, vertaufe ich billig 

2120 

Dluga⸗Rtraklie 1080. W 11. 
ſtiert von 180914 

M. Slomnicki, 
War ſchar, Lee zuoſtr. 73. 

Tele. 174 - 30, 2346- 34. 

weiches Ausſehen. 

& bounmerſproſſen 8* u Flechten entfernt iadilal 

und gibt ihr ein ſammet⸗ 

Erdãltlich üb rall! 

tion. 

Sandels⸗Haus 

kryszeb & Co., Lodz, Poludniowa 28 
Chemiſches Lag er 

empfi hit: Montan⸗Wachs (Marte „Vybel“) für Schuhpaſta⸗Fabrika- 
Natrium Bicarhonicum (Trink-⸗Soda). Autichlor 

Alaun. Pottaſcht: kauftiicht und eisſache 96- 98/, ſür Seifen⸗ 
fabrikation und verſch. audere. 

*—s v ú— m 

Ehrom⸗ Kali. 

2988 

on der Heimat zur Fremde 

Die Brücke 
heißt 

Veeine Wochenſchrift für das 
Deutſchtum im Oſten 

GHervorragerde Mitarbriter. Veila Danzig, 
GSroße Alee Nr 38 Durch die Po viertel⸗ 

Jjahritih 2. 10 M.mudtir Sereifband 275 M. 
J deuiſcher Wahrung . 

1 

Telegrammanſchrift: 

Kornwerkzeuge, Berlin. 

Gruppel 

Verchzeuge, Verhzeugmuſchinen. 

Komplette Werkzeugkoffer und Werkzeug⸗Taſchen für Inſtallateure, Monteure und Chauffeure. 

BERLIN. 
Ge sberqq⸗ 

Vertrieb erſtklaſſiger Solinger Erzeugniſſe. 

Spezialität: 

SSt 382 — 

Bankverbindung: 
Kommerz⸗ und VDiskontobank Berlin, 

Depoſitentaſſe C. D. 

Gruppe II 

gommiſſionzweiſet Un und Verlauf ſür auslündiſche gimen. 



Vodzer Freie Prefſe — Somntag, den 27 Junl 10930 

Lodzer Dentſcher Echul⸗ und 
Bildungsverein 

Montag, den 28. d. Mits., um 6 Uhtzr 
abends, im Vereintlokale. Vetiikaner 

Straſße Ne. 243: 
Außeror dentliche 

haupibetſummlung, 
zu wilcher ale Mitglieder hoͤfl. einge 
laden werden. 

—0—— 1) Echhung der Mitgllebtbeiträge; 

—X Sollte die VNearſoammlnyng im erſten Termin nicht zuß aunde⸗ 
kemen. ſo ſindet ſie am ſelbigen Tage vm 8 Uhr abends im 
zpe⸗ Terxmin als beſchlußſaͤhig und rechis! aͤftig hatt. — * Der Vorſtanud. 

Kirchen⸗Geſang⸗ Verein 
„Cantate““ 

Am Sonntag, den 27. Juni J. 3 
veranftaltet der Verein für ſeine Mit⸗ 
glieder und Gönner im Garten des 

IHerrn Gäbe, Wokieie, 
(vis »duis Haſenklever) ein. 

großes 

Garten Feſt 
unter freundlicher Mitwirlung des 

Kirchen⸗Geſang⸗Verein „Zoar“ 
Im Programm ſind vorgeſehen: 
Chorgeſänge, Konzert eines hiefigen Or⸗ * 

chefters, eine Pfanolotterie, lebende Bilder, 
ein großer Kinderumzug uſw. 

Beginn um 3 Uhr rachmittags. 3135 
Bei unganfliger Vittſerung wird das Feſt auf Diendtag, den 

29. Juni J. J. (Seier und Paulotao) verleat. 

9 Lodzer Sport⸗u. Turn-Verein 

das dies jährige 

Peft IulIel 
Dum den Wanoderpreis 

unter Beteiligung ſämtlicher Turnvereine ſtatt 
Nachmiltags ab 4 Uhr: 

Tanz⸗Kränzchen, 
alle Freunde uund Gönner des Vereine bollichſt eing⸗ laden 

ODie Verwaltung. 

Am Sonntag, den 27. Juni, veranſtaltet der 
Vabogoszezer Turnverein un Garten dee Herrn 
Gottlieb Lange in Zabdieniec bei Lodz ein 

großes 

Souutag, den 27. 

XD 
worden 

—I— 
unter Beteiligung ſämtlicher Turnvereine 

uni d. J., um 10 Uhr vorm. F 
fiudet im Vereinslokal, Jatataa⸗Straße Nr. 82,8 

Gß K 
Loozer Männer⸗Geſang⸗Verein. 
Am Donnerstag, den 1. Zulti, findet im Großen Saale 
unſeres Vereinshauſes Petrikauer Straße Ur 243, eine 

Lieder-Taſele 
ſtatt, bei welcher der Damen⸗ und Männer⸗Chor, ſowie der Gemiſchte 
Chor mitwirken. 

Eintritt für Mitglieder und ihre Angehörigen frei 
Beginn 8 Uhr punktlich. eingeführte Gäſte zahlen 15 Mark. 

Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichft ein 
3201 

Muſikaliſcher Leiter Herr Kapellmeifter Kähler. 
Durch Mitglieder 

Der Vorſtand. 

C 
Zeichnet Polniſche Staats⸗-Anleihet!! 

Auch der Umtauſch der Aſſignaten findet bei nus ſtatt! 

Für ico Rubel Aſſignaten 225 Mark Anleihe 
Für 100 Martk Aſſignaten 120 Mark Anleihe“ 

Obne Geld kein Regieren! 

Ohne Regietung beine Orduung 
Ruhe und Ordnung aber wolen 
wir haben im Lande; darum 

Zeichnet Polniſche StaalsAnleihe! d! 

J Gejellſchaft hegenſeifigen gieditz Lodzen Induftllellet 
Ewangelicka⸗Straße 183. —— — 26 

— 
Schneue eſte autogene 

4 

l 
Gegrundet 1809 

K UElſſe ſtanzöſſthe Pert 
— für —— Schneiden 

Loda, Sienktewiez⸗Straßze 22. 
Schweißung in der Werkſtatt und durch 

trausportable Apparate an Ort und Stelle von Dampfkeſſeln, Ueberhitern, 
Kühlſchlaugen, Rohrformſtützen uſw., uſw. 

Geueral⸗Verttetung ſür Lodz und Umgegend: Altlen Geſell haft Porun“ in Varſchan. 
Verkanf von Sauerſtoff, Karbid. Apparaten nebſt Zubehör zum Schweigen 

und Schneiden von Metallen. 2 96 

Dr. S. Kantor 
Spezialarzt 

ſt hant 1. veneriſche Aranſhelten 
Serrikauetr Straue Arx. 144 

XXXXXEVEXXE 
Sehendbluxg mit Rbutgeuftrahlis 
Duarzlicht, (Daaxrauſan) Eiei 

ſation a. Raſſage. anie 
maßfaug don 82-4 u. vä — 

für Vamen von 86. 

von Looz unod Umgebung. 
Im Feſtprograum ſind unter anderen vorgeſehen: Begrũßun 

der Tuarnvereine und GSäſte, allgemeine ———— 
nrngen der einzelnen Damen⸗ONiegen, Riegeturnen 

ãllgemeines Kürturnen u. ſ. w. 2010 empfängt don 4 — 7 Uhr nachn 

dr. Ludwig Faſ 
Gorttialarzt ſar Haut 
aud Geſchlechtstrand⸗e, 

Nawrot⸗ Straßze Ur.7 beſangsvorttũge des Radogoszczer ſürchen⸗Geſang⸗Vereins 
Wahrend der Zwiſchenpanſen und nach dem Schauturnen: 

XXIXIICI 

Tanz. — der Muſikkapelle des Lodzer Muſik⸗ Konz ert verrins „Stella“ unter perſon⸗ 
für 3 bi8 5 Vack Vaumwollgarn 
zu kaufen geſucht. 
Benedytter ſtraße 11 in Laden. 

Ein elſerner 3226 

Fülhet⸗heſel 
Näheres 

licher Leitung des Kapellmeiflers Herrn R. Brautigam. 
UWends: Byramiden bei bengaliſcher Belenchtung. 

Pruziſe um 2 udr nachmittaga: 

Ausmaſch ſämtlicher Turnoereine 
Stt MWauſit vom Vereinslokale, Zgierſta Strate 180, durch 
Deſe aud die Alexandrowſta⸗Etrabe nach dem Feſtplat 
Veceaie Wiiterung wird das Feſ auf Dieudteg, den 20. Jun 
Veter· und Va⸗latag) verleat. *5216 

X —ILD Soll unhaus und Wirtſchaftsgebände mit Obſtgarten, 
Erlenbolj und Wieſe, z Werſt von der im Bauen be⸗ 

ffenen Zaierz⸗ Dionteker Chaufſee, im Dorfe Wiados 
ow, Sem. Naguzuo gelegen, Kofort zu verkanfen bei 

Julius Rolof. nar 

J ALLIE E MENNT. 

—CIC 
— 

kauſt man am ſilliaften 
bßoh bei n. SREBREN. 

Petrikauer⸗Str. 34 
2 Et Frout. Saaler⸗Stoffe von 
140 MRtad. Rtr, Herren ˖ Stoffe v. 
�86 Mk. d. Mtr., Æinder⸗Kleider⸗ 
Stoffe d. 86 Mil. d Witr., Damen⸗ 
Koſftüm⸗Stofie v 140 Mi. d. Mir, 
Rocdk u, BuſmStoffe v. 83 Me. 
d. Mtr, Weiß⸗ v. Vaſchwaren v. 
75 Mkud. Mir. Tücher v. 60 Mt. 
der Mtr. an. Grotßze Auswohleo. 
verſchiedenen Stofſen. 2218 

— mit Mafchine 20 
P. . 8 Waſſerpumpen, 

Transmi ſion ect zu erfaufen 
„Par“ Bydgoares, dauaka 163 

zu hlligen Preſen! 
Vigogne⸗- und 

Baumwollgarne 
zu haben bei der irwa ñ 
Zawaodͤzti &KCo. 

Zoierſka 88 im Froutladen. 

Möbel 
Schlafzimmer⸗Eiurichtung 
wenig gebrarcht, aocreiſehalber 
ſofort u verkanfen. gu eiſe. 
Benedyttonſtt. 13, W. 2. 3208 

Cin bihluuch 
22 Ellen lang auch als Traus 
miſſions NRiemen gerignet zu ver⸗ 
kanfen. Näheres Venedyltennr. 

32 Liferungen, vollſtändia nes, 
zu verkaufen Vreis 180 Me. 
Raheres in der Seſchafteſend. Vi 

Ne Zeugun 

Wiletlenſife, 
Tannenduftwaſſer, koöln. Waſſer. 
Varfume, ſowie Manicur unt 
Raſter Eezenſtãude einpfiehlt die 
Pacfümerie beim Frueur Koime 
nſchen Atelier Anna Neumaun, 
Lodz, Petrikauer Straße 16 
Detail⸗ u. Engror⸗Vertauſ. 278 

Perelotka, 
defekt, 

Ueichter Wagen auf Gummi⸗ 
räder) und ein Saß beſgübiater 
Bummirader ſi d zu verteufen 
Zu beſi Stigen Ewangelicka 15 
be.m Wechler. 4312 

in Voſcheleſel 
Kupler) in gutem Kuſtande, zu 
verkaufen. Wierzbowa⸗Ste. 
XW88, deim Wert. 3228 

mrewert zu becluufen: ein Herren⸗ und ein Damen⸗ 
Fahrrad, ein 4 zylin dr Mag⸗ 
net und ein Aindapparat. 
Alexandrower Chauffee. Biider⸗ 
ſtraße 10 bei Kühmel. 1216 

Mobel Einige Schlafzimmer: Einrichtun⸗ 
en in weiß und hell Eiche fer 

ner 10 Waſchtiſche mit Marmor⸗ 
vplaiten und eine Croclen und 
RolUma'ſchine zu verkanfen. 
Petrikauer⸗ Straße XM 17 im 
2 Hofe. 3182 

Onusernimmt ſammiche in das Feg 

Zahn aræte 

A. u. L. Zadiewicz 
Empfaugsſt: d. 102 1 Ubren e. 3744 Ute abends. 

Fodzer Tentral-Zahn-Kinik 
JPetrikauer Straße 80 (daus Peterſilge) 

dur alle Zebollerungslluſſen zugüngliche Preſſe 
JSchmerzloſes Zahnziehen. ⸗6s 

Juliuno Auguſt 
ift unſere Kaſſe vur von 9—1 Uhr geöffnet. 
nachmittag bleiben unſere Geſchäftsräume für 
das Publikum geſchlofſſen. 3118 

Deutſche Oenoſſen ſchaftsbank 

n den 
Monaten 03J 

Es werden in Herren⸗ Damen⸗ 
Militarkleidungẽſtücken und iãamtl 
Waren, Teppichen u. Sardinen 
Locher alltr Art mmerkeunbar 
künſtlich verwebt. 3 228 

Petrikauer 117. 

in Polen 

Kunſt-— 
Weberei 

— —— — 

Wichtig für Unternehmen aller Zweige! 
Sinführung von Handlungsbüchern, 

Bitaniabſchluß. 
Ständige Aufſicht über die Geſchäftsführung. 

Juorbunungbrin zung der rückſtandigen Büͤchführnag, 
beſorat eia ehemaiiger Hauptouchha ter etner Atrien· 
Geſellſchaft und gerich tiicher Sachvenſt indiger. 

Dis kretion unbedinzt zugeſichert. — Erſtllaſſige Referenzen. 
Anmelonuzen unter „Expert“ an die 
G ſchäftsft⸗ Ne dieſes Blaites erbeten. 2128 

—E 
Kupfer⸗ und Keſſelſchmiede 

ron Stanistauski & Herhst, 
Kaliſch, Stawiſchinſkaſtraße X 22. 

ſchlagende Arbeiten zu änßeruen 
Greiſen bei prompier Lieferung an. 3188 

oen Fleiſcherei gutgehende 
in Z8 ieri, mit vollftäadiger Einrichiung, Eiskeller ujw. 
ſt trauihets halber ſofott zu dertauten. Näheres bei 
Wegner, Zaienz, Hoheſtr. 16 und Lodz, Petrikauer 97 111. 

Zu verkaufen: 
Schlalzlimer⸗ 1 GSpeiſezimmer⸗ 1Herrenz'mmer und 1 KRüchen⸗ 

ilnrich mng. Ferner daſelbſt: 1 Schteit maſchine ¶ Hammonde ein 
Meter breite Handwel ſt ihle mit Regrlator. 1wei rreietagige La— 
nichentlle mit Kaninchen, ein Stamm Suh ner rebhuhnfardige 
Italiener ein BE8. A Fahrrad- Salbtenner oh e Freilanf ueb en 
dere Gebrauch; gegenn ande. Wschodnia⸗Stragge 67, Im 
2. Stock, von 326 Utr nechmirtags. 

Berſorgt Euch mit Sotllen ſolange fie noch 
billig zu haben ſind bei 

Bern. Bergmann, 
Vetrikauer Straſie 44 908 

b200 

Hofe, 
320464 

Rein 

legtahles Brunenhuugeſchüf 
welches ich ſeit dem Jahre 1872 hier in Sueinv ſenſt betrie den 
habe. biu ich wileus wegen hotzen Alters in derkaufen Es ſiad 
Berlae age vollauf vor har den, ebenſo ſind gröhere Arbiiten vordanden. 
als Bohurg nach Wuſſer, auch nech Kraunkodlen, auch kaun das 
Grunds ck mit geiauft werden. Ein arsberes Laplial iſt nAKνοJi“. 
Th. Soerutz, Vrus nenbau Melſter Gniezuo. 2124 

Vegen Ihleiſe ſofort zu vetluufen: 
1, Pianino, Kredenz, Ottome ne, Salongatnitur, Schlaf⸗ 
zimmer⸗ Sinrichtuna, Bettſtellen mit Matratzen, Teppiche 
Tiſch⸗ und Bettdecken, Violiae, Gnitarre, Oelgemälde. 
Bücher, Noten, Schulſachen, SGeſchirr. Gaͤlampen, 
Wa ſchfäſſer uſw. Dluga 12, W. 18. 1.&Etock a. 

iz,Kaufe 
Druck achen aller Art, die B'izug auf das Deutſchtum 
in Polen baben. Es kommen in Fraze: Aufrafe. Bro⸗ 
ſchür n, Jahresberichte, Ei 1idungn, alte bimerlens werte 
Zeitungen, Kalender, F ſtbroſchüren, Photographien von 
Kirchen uſx. Näheres in der Exped. d. Bl. 3212 

in deutſcher Sprache erſcheinende 

Wocheuſchrift 
ſit Poſen, Peſtpreuhen u. Kongteßpolen 

es Anzeigenorgan. Zerzagutes ——— Bezugspreis: vierteljdhrlich 
Streiſbandporto viectelj. 66 Pf. jaͤhrl. 2.70 Mi.) Zahlung erbeten au 

Deuiſche Genoſſenlchafisbank für Volen Alt VLeſ. Lodz. 
Zu beſtellen bei d. Geſchaſtsſtelle in Poſen, Viktoriaſtraße R. 

Ausſchneiden! 
Beſtell ſchein. 

Un die Geſchaftaſtelle des Landwirt“, Voſen, Viltoriaſtraße 
Vor⸗ und Zuname: 

venaue Adrefſe: 

zeſlellt t unter Kreuzband — durch Poſtüberweiſung — die ece Poſen erſcheinende Zeitſchrift DerLanbwir 
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